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Hemelingen. Der Aufbau in Sachen „Die
Komplette Palette“ amWeserufer in Heme-
lingen steht bevor. Ein Rettungsweg wird
derzeit gebaut. Damit kann das Kulturpro-
jekt eine notwendige Auflage erfüllen.
Der Musiker Immo Wischhusen durch-

lebte in den letzten Wochen ein Wechsel-
bad der Gefühle. Nachdem der Beirat He-
melingen schon imvergangenenHerbst sein
Ok für eine Neuauflage des Kulturprojekts
„Die Komplette Palette“ gegeben hatte,
wollte es danach nicht recht vorangehen.
Zumeinenmusste sich derMusiker vondem
anstrengenden Abbau erholen, zum ande-
ren forderte die Feuerwehr einen Rettungs-
weg. Dieser ist eine der Voraussetzungen
für die Genehmigung des Kulturprojekts.
Der provisorisch angelegte Weg aus dem
Vorjahr ist nicht mehr befahrbar.

Baugenehmigung erwartet
Unklar war bis zuletzt, wer die Baukosten
für den neuen Weg trägt und wer für den
Unterhalt zuständig ist undwoderWeg lang
führen soll. Nun aber bewegt sich etwas am
Hemelinger Weserufer: Der geplante Ret-
tungsweg, der sich vom Wassersportverein
zur Landspitze schlängelt, soll noch in die-
ser Woche fertiggestellt werden. Damit
könnte auch die Anlieferung für die „Pa-
lette“ beginnen. Aber hier hakt es noch –
eine Baugenehmigung steht aus, unter an-
deremmusste noch einmal ein Statiker ran.
ImmoWischhusengeht aber davon aus, dass

er zumindest eine Teilgenehmigung in
Kürze in den Händen halten wird.
Überraschend hatte der Beirat Hemelin-

gen in seinerAprilsitzungdie Pläne für einen
Rettungsweg kurzfristig auf die Tagesord-
nunggesetzt unddiesemzugestimmt.Diese
Zustimmung war notwendig, damit Mittel
für den Bau freigegeben werden konnten.
Diese Mittel kommen aus dem Förderpro-
gramm Soziale Stadt und seien ausdrück-
lich keine Gelder, so betont es Thomas Le-
cke-Lopatta aus dem Referat Stadtentwick-
lungbeimBauressort, für die „Palette“, son-
dern für einen Rettungsweg an den Heme-
linger Sand – demSandstrand auf der Land-
spitze südlichdes Fuldahafens, der nachdem
WillendesHemelinger Beirates künftig bes-
ser von Hemelingern genutzt werden soll.
Es folgten vieleAbstimmungsrunden, unter

anderem mit dem Sportamt, dem Wasser-
sportverein Hemelingen und demBau- und
Sozialressort. DerWegwird in Zukunft aus-
schließlich für Rettungskräfte und für die
Anlieferung genutzt werden können – eine
Fahrt mit dem Auto direkt an den Strand ist
nicht möglich. Eine endgültige Genehmi-
gung für den Bau des Rettungsweges stand
allerdings bis zuletzt immer noch aus. Diese
wurdedann inder vergangenenWocheend-
gültig erteilt.
Für das Kulturprojekt führt das lange Hin

undHer zu einer verkürztenSaison.Vor fast
genau einem Jahr öffnete die „Palette“ am
Hemelinger Sand zu seiner Eröffnungsparty,
in diesem Jahr steht bisher noch nicht eine
der Paletten, aus denen später die Bühne
entstehenwird.Ohnehin hatte ImmoWisch-
husen angekündigt, die gesamte Palette zu

verkleinern undwenigerMenschen auf das
Gelände zu lassen – je mehr Besucher kom-
men, desto höhere Auflagen sind auch ein-
zuhalten, zum Beispiel mehr Toiletten und
Rettungskräfte. Damit steigen die Kosten,
die der Musiker zunächst aus eigener Ta-
sche bezahlen muss, denn eine Förderung
durch die Stadt gibt es nicht. Das komplette
Projekt, an dem viele ehrenamtliche Helfer
mitarbeiten,muss sich über die Eintrittsgel-
der zu den Partys refinanzieren. Im verreg-
netenSommerdes vergangenen Jahres hatte
derMusiker hoheVerluste gemacht, das soll
sich nach Möglichkeit in diesem Jahr nicht
wiederholen.

Helfer gesucht
ImmoWischhusenhofft, dass er noch imJuni
die Bar eröffnen kann und dass Anfang Juli
schondieBühneaus Palette steht. „Wir brau-
chen aber noch ein paar Helfer für den Auf-
bau“, sagt der Musiker. Das Organisation-
und Aufbauteam setzt sich ausschließlich
aus Ehrenamtlichen zusammen. Trotz der
verkürztenSaisonbliebennochdreiMonate.
„Wir ziehenes jetzt durch, eswäre ja quatsch
nichts zu machen, wenn der Weg da ist“,
sagt Immo Wischhusen. Ein paar Unwäg-
barkeiten bleiben allerdings: So begleitet
derKampfmittelräumdienst dieBauarbeiten
am Weg – sollten Bomben gefunden wer-
den,würde sich der BaudesRettungsweges
verzögern. Bombensplitter sind tatsächlich
schon gefunden wurden, Überbleibsel der
Bombenangriffe der Alliierten auf die He-
melinger Hafenanlagen.

Das lange Warten hat ein Ende
Verkürzte Saison für „Die Komplette Palette“ – Rettungsweg wird gebaut

Von CHRISTIAn HASEMAnn

WALDORFSCHULE TOULER STRASSE
West trifft ost
Gete. „Intonation“, derChor derHochschule
Bremen, tritt am Sonntag, 24. Juni, 18 Uhr,
in der Freien Waldorfschule, Toulerstraße
3, auf. Diesmal treffen Ost und West aufei-
nander.NebenbekanntenWerkenwiedem
„Agnus Dei“ von Samuel Barber werden
auch gefühlvolle Stücke von Komponisten
aus dem Baltikum und den USA gespielt.
Außerdemkommt es zu einerUraufführung:
Das „Andante Festivo“ von Jean Sibelius
hat Julio Fernandez mit Texten unterlegt
und für vierstimmigen Chor arrangiert. Die
Karten kosten 18 Euro, ermäßigt 15 Euro,
und sind im Weser Kurier Pressehaus, bei
Nordwest-Ticket unter Telefon 363636, bei
IntoNation unter Telefon 59052241 sowie
unter der E-Mail intonation@hs-bremen.de
erhältlich. XÖH

Großes Interesse an Hansalinie
Ausgleichsmaßnahmen für den Stadtteil möglich - Beirat soll Vorschläge machen

Von CHRISTIAn HASEMAnn

Mahndorf.Auf großes Interesse traf die Bür-
gerversammlungdesOrtsvereinsArbergen-
Mahndorf der SPD im Bürgerhaus Mahn-
dorf zur Entwicklung des Gewerbegebiets
Hansalinie südlich der Autobahn A1. Ein-
geladen hatte derOrtsvereinWirtschaftsse-
nator Martin Günthner(SPD).
Dieser betonte vor dem Publikum die be-

sondere Bedeutung des Gerwerbegebiets
für ganz Bremen, wo bei einer kompletten
Erschließung bis zu 3600 Arbeitsplätze in
mehr als 80 Betrieben entstehen sollen. Die
technischen Details überließ der Senator
dann aber dem Abteilungsleiter Dirk Küh-
ling.

Gewaltige Dimension
DieDimensionendesGewerbegebietsHan-
salinie sind gewaltig. Insgesamt geht es um
fast 280 Hektar Boden, auf dem Unterneh-
men aus der Logistik, der Automobilbran-
che sowie produzierendes und verarbeiten-
des Gewerbe ihre Fabriken und Hallen
bauen können. Knapp dieHälfte der Fläche
ist bereits erschlossen, für die dritte Baustufe
sollen noch in diesem Jahr die Planungen

beginnen. Der Bedarf ist offensichtlich vor-
handen: Die zweite Baustufe, die zwar er-
schlossen, aber noch nicht bebaut ist, ist fast
vollständig vermarktet.
Viele Fragen aus dem Publikum griffen

die Verkehrsproblematik auf. Der Dauer-
stau auf der A1, der schlechte Zustand der
Heerstraße vonHemelingennachMahndorf
und der tägliche Stau inMahndorf rund um
das Bremer Kreuz und dem Weserpark ist
vielenMenschenvorOrt schon jetzt einDorn

im Auge. Viele befürchten durch die An-
siedlung von noch mehr Unternehmen –
auch inHinblick auf dieAnsiedlungdesVer-
sandriesens Amazon in Achim – eine sich
weiter verschärfende Verkehrssituation.
Entlastung fürMahndorf könnte in dieser

Hinsicht die Autobahnabfahrt Achim-West
bringen, aber auch eine weitere Autobahn-
auffahrt zur A1 im Gewerbegebiet Hansa-
linie. Besonders die geplanteVerlängerung
der Theodor-Barth-Straße südlich über die

A1 und mit Anschluss an den Knotenpunkt
Achim-West könnte fürMahndorf einegroße
Erleichterung bringen. Für eine zweiteAuf-
fahrt zurHansalinie, die dieHemelingerAuf-
fahrt entlasten würde, entstehen derzeit
Machbarkeitsstudien. Hans-Peter Hölscher
mahnt: „Wirwollen aber natürlich nicht, dass
dannderVerkehr nachArbergenhoch rollt.“

Ausgleichsmaßnahmen erwünscht
Für den Stadtteil bedeutet der Erfolg des
Gewerbegebiets einen Verlust an Flächen.
Dafür soll es Ausgleichs- und Begleitmaß-
nahmen im Stadtteil geben. Dirk Kühling
bat denBeirat, Vorschläge zumachen. „Das
wollenwirmitnehmenundunsere Ideenein-
bringenundunsnachhaken, dass diese dann
auch umgesetzt werden“, sagt Hans-Peter
Hölscher. Eine erste Idee: „Uns schwebt zum
Beispiel ein Mehrgenerationenplatz hinter
dem AWO-Gelände in Arbergen vor“, sagt
Hans-PeterHölscher. Ein andererVorschlag
kamseitensOrtsamtsleiter JörnHermening,
nämlich eineSanierungderHeerstraße.Der-
zeit in der Umsetzung ist eine Maßnahme
amHemelinger See. Für knapp100000Euro
werden dort die Wege aufgewertet und die
Grünflächen am See neugestaltet.

Hatten viele Fragen: Anwohner aus den Ortstei-
len Hemelingens. FOTOS: PETRA STUBBE

Von links: Dirk Kühling, Senator Martin Günthner,
Silke Overmann und Jutta Zernikow.

Noch fehlt der Schot-
ter, aber freigebaggert
ist der zukünftige Weg
schon. Bis Ende der
Woche soll dieser lie-
gen. Dann kann auch
mit dem Aufbau der
„Palette“ begonnen
werden. FOTO: STUBBE

Gut Stackkamp präsentiert sich

Hemelingen. Zum Tag des offenen Hofes
lädt Familie Hoehne auf ihr Gut Stackkamp
am Rande Hemelingens ein. Am Sonntag,
17. Juni, können Besucher sich ein Bild der
historischen Hofstelle machen, deren Ge-
schichte bis in das 13. Jahrhundert zurück-
reicht. In der Gegenwart hat sich die Fami-
lie auf die Hühnerhaltung spezialisiert. Am
Sonntag können sich die Besucher ein Bild
davon machen, wie die Tiere auf dem Hof
Stackkamp leben: Ein Abteil des Stalls für
knapp 6000 Tiere können Besucher betre-
ten.
Der Tag startet um 10 Uhr mit einemGot-

tesdienst. Um 11 Uhr eröffnet Willy Lemke
dasweltliche Treiben auf demHof. „Für die
Kinder habenwir einen Strohspielplatz auf-
gebaut, sie können auf demTreckermitfah-
ren odermit denLandfrauen aus natürlichen
Materialien etwas basteln“, zählt EckartHo-
ehne auf.
Daneben sind Maschinen, die auf einem

Bauernhof eingesetzt werden, ausgestellt,
darunter ein großerMähdrescher.Die Land-
frauen bewirten die Gäste mit Kaffee und
Kuchen, Jäger und Imker werden über ihre
Arbeit informieren und Rinder und Schafe
können aus nächster Nähe betrachtet wer-
den. „DasWichtigste ist aber, dass derHüh-
nerstall besichtigt werden kann“, meint
Eckart Hoehne.
Eine Urkunde, die im Staatsarchiv aufbe-

wahrt wird, datiert auf das Jahr 1204. In der
Urkunde wird ein Gut „stoccampe“ im
Grundeigentum von Herzog Heinrich von
Sachsen, einem Sohn vonHeinrich demLö-
wen, erwähnt.Dortwird auch erwähnt, dass
zu dem Gut eine Burg mit Wall und Lände-
reien gehören. Im Laufe der Jahrhunderte
änderten sich die Besitzverhältnisse, und
vom hohen Adel ging das Gut an niederen
Adel, zum Deutschorden und schließlich in
Stadtbesitz über. Die Stadt Bremen vergab
danndas sogenannteMeierrecht, eine Pacht
auf Zeit, anBürgerliche. Schließlich gingdas
Gut in den Besitz der Familie Hoehne über.
Der Hof öffnet am Sonntag, 17. Juni, ab

10Uhrmit einemGottesdienst die Tore.Der
Eintritt ist frei.

Tag
des offenen Hofes

Von CHRISTIAn HASEMAnn

Eckart und Marietta Hoehne laden zum „Tag des
offenen Hofes“ ein. FOTO: PETRA STUBBE

Robin, Daniel und Fabian stärken sich
beim Mahndorfer Kinder- und Ju-
gendfeuerwehrfest. Die drei Jungen

sindMitglieder der „Mahndorfer Löschdra-
chen“, die erste Kinderfeuerwehr einer
Freiwilligen Feuerwehr in Bremen. Schon
ab einem Alter von sechs Jahren können
Mädchen und Jungen Teil der Kindergrup-
pe sein, deren Schwerpunkt in der Brander-
ziehung liegt. Die Freiwillige Feuerwehr
Mahndorf kann auf eine über 80-jährige
Geschichte zurückblicken. Seit mehr als 25
Jahren gehören zu den ehrenamtlichen
Brandbekämpfern auch Jugendgruppen.
Kinder können diesen ab einem Alter von
zehn beitreten, vielleicht gehören Robin,
Daniel und Fabian in ein paar Jahren auch
dazu.

Löschdrachen
feiern in
Mahndorf

TEXT: HAC/FOTO: PETRA STUBBE
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FACHAUSSCHUSS
neuer Ellener Hof im Fokus
Osterholz. Der Ausschuss für Quartiersent-
wicklung im Stadtteilbeirat Osterholz lädt
für Montag, 18. Juni, um 17 Uhr zur öffent-
lichen Sitzung ins Orange House, St. Petri,
Ehlersdamm70, ein.Neuester Standdes Pro-
jektes „Neuer Ellener Hof“ steht unter an-
derem auf der Tagesordnung. Ebenso geht
es umeinneues Projekt desMütterzentrums
Tenever und die Vorstellung des Orange
Houses. XOS

BÜRGERZENTRUM NEUE VAHR
Globalmittel für Sprachkurse
Neue Vahr Südost. Der Beirat Vahr lädt für
Dienstag, 19. Juni, um 19.30 Uhr zu einer
öffentlichenSitzung imBürgerzentrumNeue
Vahr, Berliner Freiheit 10, ein. Auf der Ta-
gesordnung vorgesehen ist eine Stellung-
nahme zur Schulstandortplanung. Ferner
soll über dieGlobalmittelvergabe für Ferien-
sprachkurse und die Verschönerung von
Schaltkästen diskutiert werden. XKL



2 14. JUNI 2018
D O N N E R S T A GStadtteil-Kurier

Ihre Lokalredaktion:
Kornelia Hattermann

Tel. 36713720

Detlev Scheil 36713710
Marion Schwake 36713780
Thomas Walbröhl 36713505
Ulrike Troue 36713725

Fax 36713791
E-Mail stadtteilkurier@weser-kurier.de

Medienberatung und verkauf:

Für die PLZ-Bereiche 28307, 28309, 28325
Per-Uwe Baad Tel. 36714850

Fax 36714106
per-uwe.baad@weser-kurier.de

Für die PLZ-Bereiche 28327, 28329, 28359
Kira Petersen Tel. 36714130

Fax 36714106
kira.petersen@weser-kurier.de

Arbergen.Bald schonwerden sich die Spat-
zen in Katzen verwandeln. Noch aber pro-
bendie jüngsten, die fünf- bis sechsjährigen
Spatzenchor-Kinder, in sommerlichemZivil
imGemeindehaus St. Johannis für das Sing-
spiel „Die Drei Kater“. Zur szenischen Auf-
führung jedoch am Sonntag, 17. Juni, in St.
Nikolai in Mahndorf, werden fast alle der
Kinderchorteilnehmer alsKatzenkostümiert
die Bühne im Altarraum beleben.
„Nicht ganz so schüchtern!“, ermuntert

JürgenMarxmeier die kleinenSängerinnen
und Sänger bei der aktuellen Probe im Ge-
meindehaus und stimmt mit „Co Salamia“
sogleich ein lustiges Einsinglied mit Fanta-
sietext an. Danach üben die Kindermit dem
Kirchenmusiker am Flügel gemeinsam Lie-
der und Texte des launigen Singspiels von
Andreas Hantke ein. Bei der Aufführung
werden alle drei Kinderchöre von St. Niko-
lai und St. Johannis dabei sein, insgesamt
knapp zweiDutzendSängerinnenundSän-
ger. Darunter eben viele Katzen, ein Profes-
sor, ein König, eine Gasthaus-Bedienung
und natürlich die drei ambitionierten Kater
– nicht ganz ohne Starallüren.
„Ein Trio von Weltniveau“ – so lautet die

Selbsteinschätzung von Kater Schnurr zu
seiner Musikantentruppe. Die drei Kater,
Kratz, Leopold und Schnurr erzählen gerne
Geschichten, singen Lieder und begeben
sich auf eine musikalische Abenteuerreise.
Nicht zuletzt auf der SuchenachRuhm,Gold
und Erfolg.

Seit Ostern proben die einzelnen Grup-
pen der drei Spatzen- und Kinderchöre aus
St. Johannis und St. Nikolai mit demKantor
undKirchenmusiker JürgenMarxmeier das
Musical.Marxmeier ist für die kooperieren-
den Gemeinden St. Johannis in Arbergen
und St. Nikolai inMahndorf als Kirchenmu-
siker im Einsatz. In Bremen hat der aus
Münster stammende46-jährigeKirchenmu-
sik und Musikpädagogik studiert. Marx-
meier, der unter anderemnoch zwei Erwach-
senenchöre leitet, darunter den Kammer-

chor „Capella Vocalis“, geht auch in Kin-
dergärten, um dort mit Kindern zu singen.
„Die Kinder aus den Chören sind dabei,

die wollen das auch“, sagt er indes zur Mo-
tivation der beteiligten Sänger und Sänge-
rinnenbei dem„Drei Kater“-Singspiel. Und
mit den Tieren als Hauptfiguren könnten
sich Kinder gut identifizieren, ergänzt er.
„Ich bin so knallvergnügt…“, singen die

Kinder einen der Songs und stimmen auch
das Lied „Psst! Ich weiß was“ an. Der Kan-
tor sorgt dafür, dass die bei der Probe im
Halbkreis sitzenden Kinder die Spannung

halten. Lässt die Konzentration nach, bringt
Marxmeier Bewegung rein undholt dieKin-
der an den Flügel.
„Ein dicker Hamster muss zwischen die

Füße passen“, macht er den Kindern klar,
um die zum Singen ideale, hüftbreite Auf-
stellung der Füße zu verdeutlichen. Der
kleine Sänger, bei dem derzeit sogar ein

Wildschwein dazwischen passt, muss sich
also unter Gelächter noch ein bisschen an-
ders aufstellen.
Die zwölfjährige Lena aus Arbergen ist

seit etwa einem halben Jahr bei den größe-
renKindern imKinderchor dabei.Weihnach-
ten hat sie bei einer Musik-Aufführung die
Anregung bekommen, auch imChor zu sin-
gen und ist nun selbst als Sängerin aktiv.
„Weil es mir Spaß macht“, wie sie sagt.
Die Musik in dem weltlichen Singspiel

„Die drei Kater“ ist ausgesprochenabwechs-
lungsreich:Mal klingt es volkstümlich, dann
wieder gibt es schmissige Titel, jazzig-pop-
pige Stücke und Balladen. Sogar ein alter
Schlager aus den 1920er-Jahrenkommt zum
Einsatz.
Begleitet von Klavier, Schlagzeug und

einer Querflöte dirigiert Jürgen Marxmeier
bei der Aufführung die 22 Sängerinnen und
Sänger und Musiker. Die Kulissen sind
selbstgestaltet, und die Kinder werden von
ihren Eltern kostümiert – und beinahe alle
in Katzen und Kater verwandelt. Was dem
Kater-Trio widerfährt, wann es „knallver-
gnügt“ ist und ob es herausfindet,waswirk-
lich reich macht, kann man in der Auffüh-
rung „Die drei Kater“ am17. Juni um15Uhr
in St. Nikolai erleben.
Die Aufführung „Die drei Kater“ von An-

dreas Hantke, ein Musical mit den Kinder-
chören St. Nikolai und St. Johannis unter
der Leitung von JürgenMarxmeier, beginnt
am Sonntag, 17. Juni, um 15 Uhr in St. Ni-
kolai, Mahndorfer Deich 48. Der Eintritt ist
frei, eine Kollekte wird erbeten.

Katzenchor in Mahndorf
Kinder präsentieren Singspiel „Die drei Kater“ am Sonntag in St. Nikolai

voN CHRISTINE GRÄFING

Die Kinder der Spatzen- und Kinderchöre üben fleißig für ihren Auftritt. FOTOS: PETRA STUBBE

Der Kirchenmusiker Jürgen Marxmeier leitet die
Chöre.

„Die Kinder aus den Chören
sind dabei,

die wollen das auch.“
Jürgen Marxmeier, Kirchenmusiker

René voß zu Tränen gerührt
Schützenverein Arbergen ermittelt neues Königshaus – mehr Zulauf als erwartet

Arbergen.RenéVoß konnte es nicht fassen:
Als er jetzt zum 64. Arberger Schützenkö-
nig ausgerufenwurde,war er zuTränenge-
rührt. Zum neuen Königshaus gehören
außerdem Vizekönig Mirco Wienberg, Ju-
niorenkönig Jana Vellguth, Jugendkönig
Carolin Schrader, Schülerkönig FinnWien-
bergundKönigderKönigeSilkeStratmeyer.
Nach dem Fototermin und dem Glück-

wunschreigen übernahm DJ Peter wieder
das Kommando. Der Saal war gut gefüllt,
denn es waren mehr Gäste als erwartet ge-
kommen.VorsitzenderNorbert Bostelmann
erinnerte in seiner Festrede daran, wie vor
60 Jahren die Jugendabteilung gegründet
worden, und berichtete von den 60-Jahr-
Feiern im März.
Der Sonntag als zweiter Festtag hatte be-

reits um 9 Uhr mit dem Umzug durch den
Ort in Begleitung des Spielmannzuges Ba-
den/Weser begonnen. Gemeinde. Zu flot-
tenKlängen –Sambawar auchdabei – setzte
sich der Zug in Bewegung. Abgesichert
wurde er von Arbergens neuem „Sheriff“
Kai Struck und die Freiwillige Feuerwehr
Mahndorf.
Dass es auf halber Strecke zu tröpfeln be-

gann, nahmen alle gelassen hin. Der noch
amtierende König Schlutow empfing seine
Gäste im Vereinsheim, das für alle einen
trockenen Platz anzubieten hatte. Bei Heiß-
getränkenund leckerenSchnittchenwar das
bisschen Wasser auf der Kleidung schnell
vergessen. Der zweite Teil des Umzugs zu-
sammenmit dem Königshaus musste witte-
rungsbedingt ausfallen. Darüber war nie-
mand trauriig, ersatzweise wurde getanzt

und gejubelt. Um 11 Uhr war Seitenwech-
sel, die SchützenundMusiker begaben sich
durch den Garten laufend zum Saal des be-
nachbartenGasthauses, umdort beimFrüh-
konzert weiter zu feiern. Die zuvor im Ver-
einsheim schon gut brodelnde Stimmung
konnte noch gesteigert werden. Beim Kö-
nigsessenhielt derVorsitzendeNorbert Bos-
telmanneineLaudatio auf denAltkönig und
ehrte einige Mitglieder für 25 oder 40 Jahre
Vereinstreue. Alle vier Jugendsportleiter
wurden mit der Verdienstnadel des Schüt-
zenverein Arbergen ausgezeichnet. „In nur

knapp drei Jahren ist unter ihrer Regie die
Jugendabteilungvon fünf auf 27 jungeMen-
schen angewachsen“, berichtete Bostel-
mann. Und die Jungschützen behaupteten
sich schon „mit sehr guten Leistungen auf
Kreis- undBezirksebene“.Auf Landesebene
reiche es bereits für Platzierungen im Mit-
telfeld. Silber ging an JasminStratmeyer und
AnjaWienberg.Gold erhieltenMircoWien-
berg undMarcel Hencke, die bereits länger
aktive Vereinsarbeit leisten. Mit einen
Schützengedicht wurde die Tafel aufgeho-
ben.

Das Arberger Königshaus mit Silke Stratmeyer (v. l.) Mirco Wienberg, René Voß, Jana Vellguth, Caro-
lin Schrader und Finn Wienberg. FOTO: FR

Hemelingen. „Kultur mit allen Sinnen erle-
ben“ lautet dasMotto des diesjährigen „He-
melingerMarkts“. Er bietet amSonnabend,
16. Juni, in der Zeit von 14.30 bis 19 Uhr
ein buntes Programm für alle Generationen
rund um das Bürgerhaus Hemelingen, Go-
dehardstraße 4.
Neben Mitmachaktionen, Informations-

ständen, kulinarischenVerköstigungenund
einem bunten Kinderprogramm bietet eine
BühnevielfältigeAbwechslung für Jungund
Alt. Um 14.30 Uhr werden Ortsamtsleiter
JörnHermeningundEva-Maria Ehlers,Ge-
schäftsführerin des Bürgerhauses, das Fest
auf der Bühne im Wilkens Park eröffnen.
Die Sambagruppe „Red Hot Knipp“, der
Beatboxer „Mister Given“ und weitere
Gruppen sorgen für dieMusik, und diesmal
gibt es auch mehrere Tanzdarbietungen.
Studenten des Studiengangs „Ange-

wandte Freizeitwissenschaft“ der Hoch-
schule Bremen gestalten das Kinderpro-
gramm zum Thema „Kultur mit allen Sin-
nen erleben“, dazu gibt es mehrere Statio-
nen. Daneben bietet der HemelingerMarkt
nochKinderschminken, eineHüpfburg und
für Familien mit kleineren Kindern eine
Kleinkindoase an.
DerEintritt zumHemelingerMarkt istwie

gewohnt frei.

Kulturerlebnis
mit allen Sinnen

XÖH

Hemelinger Markt am Sonnabend

Neue Vahr. Zum 15. Geburtstag der Berli-
ner Freiheit veranstaltet das Einkaufszen-
trumgemeinsammit der Landbäckerei Tön-
jes am Sonnabend, 23. Juni, 14 bis 17 Uhr,
einen Kaffeeklatsch mit der größten Ge-
burtstagstorte der Vahr und musikalischer
Unterhaltung. Die Torte ist eine Spende der
Berliner Freiheit, die Stückewerdenkosten-
los verteilt. Dazugibt esmusikalischeUnter-
haltung mit Anselmo Di Caprio und Aldo
Regonzani sowie den „Paradisos“. Ab 14.30
Uhr der Shanty-Chor auf, von 16 bis 17 Uhr
spielt dasBremerKaffeehaus-Orchester aus
seinemumfangreichenRepertoire. Der Ein-
tritt ist frei.

Kaffeeklatsch
mit Riesentorte

XÖH

SCD

ANZEIGE
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präsentiert vom:

Die Golden City –
Lokalrunde
Die Hafen-Lieder
Sa., 23. Juni 2018, 19 Uhr
Temporäre Hafenbar Golden City

Zusammen ist
manweniger allein
So., 10. Juni 2018, 18 Uhr,
Schnürschuh Theater

Stephanie Nilles
Mo., 11. Juni 2018, 20 Uhr,
Kito – Altes Packhaus Vegesack

JUNI 2018

Vom Eis gebissen,
im Eis vergraben
Mi., 20. Juni 2018, 19.30 Uhr,
Theater am Leibnizplatz

ArtemYasynskyy
Fr., 22. Juni 2018, 20 Uhr,
Altes Pumpwerk

Extrem Laut und
Unglaublich Nah
Theaterstück nach dem Erfolgsroman
von Jonathan Safran Foer
Fr., 22. Juni 2018, 19.30 Uhr,
Schnürschuh Theater Bremen

bremer shakespeare company:

Romeo und Julia
von William Shakespeare
Mi., 13. Juni 2018, 19.30 Uhr
Theater am Leibnizplatz

AMidsummer Night’s Dream
(more or less ...)
Termine vom 27. bis 30. Juni 2018,
Schnürschuh Theater
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Osterholz. „Freiheit“, das ist ein großes
Wort. Für viele ist Freiheit, die Freiheit, sich
entscheiden zukönnen.Dochwennman sich
entscheidet, etwas Bestimmtes zu tun, dann
hat man diese Entscheidungsfreiheit ver-
wirkt. Man kann es nicht mehr lassen, denn
man hat es ja getan. Darauf läuft die Frei-
heitsdiskussion in Sławomir Mrożeks Ein-
akter „Striptease“ von 1961 hinaus.
Um den Freiheitsbegriff geht es an die-

sem Tag bei einer Lesung von „Irrturm“-
Autoren bei der Kulturambulanz auf dem
Gelände des Klinikums Ost. Der Veranstal-
ter „Irrturm“ ist ein professionell begleite-
tes Forum fürMenschenmit psychischer Er-
krankung und Krisenerfahrung. „Irrturm“
ermöglicht es Menschen, ihre Erfahrungen
schriftlich undkünstlerischdarzustellenund
sich in einem selbstbestimmten Rahmen in
der Gruppe auszutauschen.
Heike Freese begrüßt die Besucher der

Lesung in der Galerie im Park im Namen
der Kulturambulanz. Sie findet, die Lesung
passe sehr gut in den Rahmen der aktuellen
Ausstellung. Sie trägt den Titel „Outsider,
Insider, Grenzgänger“. Freese weist beson-
ders auf die Flugapparate Gustav Mesmers
hin.DerOutsiderMesmer erkrankte anSchi-

zophrenie und arbeitete an einem Fahrrad
der Lüfte, mit dem er Mauern überwinden
wollte.
Die Sehnsucht danach, fliegen zukönnen,

frei zu sein wie ein Vogel, ist weit verbrei-
tet. Doch was passiert, wenn zum Beispiel
ein Vogel urplötzlich an Höhenangst er-
krankt? Klar, das ist das Ende der Freiheit.
Für Vögel gibt es keine Verhaltenstherapie
– folglichwürde ihndieKatze fressen.Heike
Freese fragt sich, ob esmöglich ist, sich eine
Last von der Seele zu schreiben. Sie gibt
keineAntwort auf ihre Frage, sondernüber-
gibt an Julia Tietjen, die dieAutorendes Irr-
turms vorstellt.
Die Autoren des Irrturms bestimmen ihre

Themen in derGruppe selbst und sind auch
Redakteure desBuches, das dieGruppe ein-
mal im Jahr herausgibt. Gefördert wird der
Irrturm durch die Initiative zur sozialen Re-
habilitation (www.izsr.de). Für die Autoren
hat der Begriff „Freiheit“ eine weitere Di-
mension. Freiheit ist hier auch die Abwe-
senheit von den Einschränkungen durch
Krise oder Krankheit. Aus ihren Texten

scheint immer eine Sehnsucht nach Frei-
heit – was immer das sein mag.
Ein Beispiel ist der Text „Ichwill doch nur

frei sein“ vonThorstenWiese: „Wie oft habe
ich schon gehört/ ‚Ich will mit den Wolken
ziehen und habe es mich doch nicht ge-
traut‘?/ Wie oft wollte ich mit den Vögeln in
den Süden fliegen/ Und Zweifel haben sich
in mir gestaut. Wie oft denke ich zurück an
das, was vor Jahren geschehen/ Und wün-
sche mir dann, ich könnte wieder zurück
gehen/Dahin,wo ichglücklichwar, unddie
verlorene Liebe wiedersehen. Wie oft habe
ich Sehnsucht und suche nach Halt/Wie oft
will ich Frieden, doch es regiert die Gewalt/
Wie oft suche ich Nähe, doch sie reagieren
kalt. Ist die Liebe, die ich suche, nur Uto-
pie?/ Finde ich nirgends den Halt?/ Ich will
doch nur frei sein/Aber das kann ich an-
scheinend nur bei Dir/Man hat alles getan,
um uns zu trennen/ Aber Du bist noch hier/
Ich spüre es wie Du ganz deutlich in mir.“
Mit diesem mutigen lyrischen Text tut

ThorstenWiese etwas, was sich nur wenige
Zeitgenossen trauen: Er zeigt sein Innerstes
und stellt sich dem Urteil Dritter.
FriderunThompson schaut sich dieDinge

von der anderen Seite aus an, von der der
Leserin. Sie fragt sich in ihrem Text „Ände-
rungdurchText?“,wie undob einTextVer-
haltensänderungen beim Leser auslösen
kann. Sie ist bekannt für klare, bodenstän-
dige Texte und dafür, wichtige Fragen zu
diskutieren.
Sie liest mit fester Stimme: „Um sich zu

verändern,muss ich frei sein, es zu tun.Auch
ein tiefer Text muss mich nicht verändern,
es genügt, wenn er mich anrührt. Erreicht
er mich, werde ich mein Denken wandeln.
Wer sollte es dannmerken?Wer kenntmich
so gut, dass er/sie es bemerkt? Wie viele
tiefe Berührungen des täglichen Lebens
müssen geschehen, bis eingefahrene Spu-
renwoanders hinführenkönnen?Wie lange
dauert eine Psychotherapie, bis sie Erfolg
zeigt?“
Kürzlich gab es ein Unwetter in der Eifel,

bei dem einige Zäune eines Tiergeheges
unterspült wurden. Ein Bär ging daraufhin
hinaus in die Freiheit. Auch Löwe undTiger
waren nicht mehr aufzufinden. Es dauerte
Stunden, bis die Raubtiere endlich entdeckt
wurden: Sie hatten sich in ihren Gehegen
versteckt. Die Angestellten des Zoos wuss-
ten, sie hatten die Tiere eingesperrt, ihnen
ihre Freiheit genommen. Folglich gingen sie
fest davon aus, sie hätten die Möglichkeit
zur Flucht ergriffen.Die Freiheit ist eine son-
derbare Sache, die offenbarmindestens zwei
Seiten hat.
Wer wissen möchte, wie man ein Exem-

plar des Buches Irrturm bekommen kann,
wendet sich an Jörn Petersen unter Telefon
3964808, perE-Mail andieAdresse irrturm@
izsr.de oder schaut im Internet unter www.
irrturm.info.

Nachdenken
über die Freiheit

Irrturm-Autoren lasen bei der Kulturambulanz
voN MARTIN ULRICH

Friderun Thompson fragt sich in ihren Arbeiten, ob Texte das Verhalten von Menschen ändern
kann. FOTO: PETRA STUBBE

„Die Lesung passt sehr gut
in den Rahmen der

aktuellen Ausstellung.“
Heike Freese, Kulturambulanz

Ihre
Chiffre-
Antwort

> Senden Sie Ihre Zuschrift
einfach per Post an die
oben genannte Adresse.
Die Chiffre-Nummer
aus der Anzeige schreiben
Sie bitte gut lesbar über
das Adressfeld.

>Oder schicken Sie Ihre
Antwort per E-Mail an:
chiffre@weser-kurier.de.
Die Chiffre-Nummer aus
der Anzeige schreiben Sie
bitte in die Betreff-Zeile.

Bei der Antwort auf eine
Chiffre-Anzeige können
Sie zwischen zwei
Möglichkeitenwählen:

WESER-KURIER
weltweit online!
Wenn Sie den WESER-KURIER
als E-Paper abonnieren,
können Sie ihn an jedem Ort
via Internet lesen.
Weitere Informationen
zum E-Paper unter
Telefon:0421/36716699
Bestellmöglichkeit im Internet
unter www.weser-kurier.de

ALLES MUSS RAUS!
ALLE AUSSTELLUNGSSTÜCKE

60%
REDUZIERT

OHNE WENN
UND ABER

RÄUMUNGS-
VERKAUF

UNSER MIETVERTRAG LÄUFT AUS

Admiralstraße 96 / Ecke Herbststraße | 28215 Bremen | Tel: 04 21-620 60 60

ANGEBOTE finden Sie auf
www.meyerhoff.de/angebote
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN
VonDonnerstag, 14. Juni bisMittwoch, 20.
Juni, Gd = Gottesdienst, T = Taufe, A =
Abendmahl, Kgd = Kindergottesdienst,
Kdbetrg = Kinderbetreuung

Evangelische Gottesdienste
AltHastedt:So 14.30;Auferstehungskirche:
So 10; Neue Vahr, Christuskirche: So 10
(Staats);Epiphanias, Kirche: So 10 (M.Gos-
sens); Gemeindehaus Brücke: Sbd 15 (T.
Gansz-Ehrhorn);Guter Hirte, Kirche: So 10
(T. Gansz-Ehrhorn); Melanchthon, Kirche:
So 10 (I. Kuschnerus); St. Johannis: So 10.30
(Blüthner);St.-Petri-Dom:So 10 (C.Gotzen);
Tenever: So 10 (G. Wichmann); Unser Lie-
ben Frauen,Gemeindezentrum: So 9 (Gröt-
trup);Unser LiebenFrauen,Kirche:So10.30
(Gröttrup);LandeskirchlicheGemeinschaft,
Waller Heerstr. 197: So 15 (P. Senner), Mi
19.30 Bibelgesprächskreis.

Ev. Gottesdienste in anderen Sprachen
Koreanisch:St.-Markus-Kirche: So 14.30 (E.
Lee); Persisch: St. Markus, Gemeindehaus,
Großer Saal: So 15.

Krankenhaus-Gottesdienste
St.-Joseph-Stift, Kirche: Kath. Gd Sbd. 17;
DIAKO Emmaus-Kirche Park: So 10 (Free-
ricks);KlinikumOst:So9.30 (M-Behrmann).

Evangelische Freikirchen
Bibelgemeinde, Kurt-Georg-Kiesinger-Al-
lee 6: So 10.30Gd, Kgd.Ev.-methodistische
Kirche,Erlöserkirche, SchwachhauserHeer-
str. 179: Fr 18 Bibelgespräch auf Farsi, So 10
Gd (J. Weisheit), Mo 18.30 Bibelgespräch,
offener Gesprächskreis (I. Laff); Christus-
Gemeinde Vahr, Otto-Braun-Str. 2 (FEBB):
So 11 Gd (van der Velde) u Kgd; Christus-
Gemeinde Walle, Norderneystr. 5: So 9.30
u 11 Gd (van der Velde) u Kgd, 18 Spät-
schicht (van derVelde); Selbstständige Ev.-
Lutherische Kirche (SELK): Bethlehemsge-
meinde, Ludwig-Roselius-Allee 95: So 10Gd
A (P Klaer);

Katholische Gottesdienste
St. Johann/Mitte, Propsteikirche: Sbd 18,
So 11 u 18, St. Elisabeth: So 09.30;
St. Raphael/Ost: St. Godehard So 9.30, St.
Antonius So 11, St. ThomasSo 9.15, St.Hed-
wig So 11, St. Laurentius Sbd 17; Stadtge-
meinde Johannes XXIII.: So 18 (J. Stall-
kamp).Alt-KatholischeGemeinde:Erlöser-
kirche, Schwachhauser Heerstr. 179: So 17
Eucharistiefeier.

Messen in anderen Sprachen
Polnisch:St. Elisabeth Sbd 16, St. Joseph So
9, St. Benedikt So 11, 13; Kroatisch: St. Eli-
sabeth So 15.30; Englisch: St. Johann So 16;

Russisch-Orthodoxe-Kirche:Kirche der Hl.
Kaiserlichen Märtyrer (Moskau), Wester-
holzstr. 17 So 10; Serbisch-Orthodoxe-Kir-
che: Fleetkirche So 10;

Jüdische Gemeinde, Synagoge, Schwach-
hauser Heerstr. 117: Fr 18, Sbd 9.15.

Arbergen.Kuchen, Bratwurst,Musik,Unter-
haltung und Information sind allesamt auf
der Wiese hinter Grothenns Gasthaus ver-
sammelt. Doch sie allewerden von einer Sa-
che überschattet: Engagement, denn davon
liegt hier reichlich in der Luft. Für die hier
anwesenden Menschen ist „ehrenamtlich“
kein Fremdwort, sondern selbstverständlich.
Beim Fest der Vereine in Arbergen haben
sich zahlreiche Vereine aus Arbergen und
Mahndorf versammelt, um das alljährliche
Fest zu Sommeranfang gemeinsam zu ge-
stalten und um über sich und ihre Aktivitä-
ten und Angebote zu informieren.
Als einer der Stützpfeiler derVereinsszene

am südöstlichen Rande Bremens gilt der
Verein SportgemeinschaftArbergen-Mahn-
dorf, der dieses Jahr sein 125-jähriges Be-
stehen feiert. Beide Ursprungsvereine, der
Turnverein Mahndorf sowie die SG Arber-
gen, wurden nämlich 1893 gegründet. Sie
fusionierten vor zwei Jahren zum heutigen
Sportgebilde mit über 2000 Mitglieder. Der
Tag der Vereinigung ist dem Vorstandsvor-
sitzenden Mike Bleyer bis heute in Erinne-
runggeblieben: „Werde ichnie vergessen“,
sagt er. „Das ist das schönste Erlebnis.“ Bei
dreiHauptversammlungen, nämlich die der
Einzelvereine sowie schließlich des neu ent-
stehenden Gesamtvereines, stimmten alle
Versammlungen einstimmig und ohne Ent-
haltungen für den Zusammenschluss zur
Sportgemeinschaft Arbergen-Mahndorf.
„Vor zehn Jahren wäre dies noch undenk-
bar gewesen“, räumt er aber ein. Allerdings
hätten sich die Zeiten für Sportvereine ver-
ändert. „Es ist schwerer geworden“, sagt er.
„DieZeiten ändern sich.“ Fördergelder seien
deutlich knapper und so sei die Größe eines
Vereines schlagkräftiges Argument, um an
diese zu gelangen. Zudem fänden sich zu-
nehmend schwerer Helfer und Übungslei-
ter, damit derVereinsalltagwie gewohnt ab-
laufen könne.

Blick in die Vergangenheit
Doch Vorboten dieser Fusion warfen ihre
Schattenbereits 30 Jahre zuvor voraus. 1972
entstanddie Spielgemeinschaft Bremen-Ost,
ein Zusammenschluss der Handballsparten
beider heute unter einem Dach geeinten
Vereine. „Sie habenwichtige Vorarbeit ge-
leistet“, betont Mike Bleyer. Dadurch ent-
stand Vertrauen zueinander und man fei-
erte gemeinsame Erfolge. Dies habe die
Komplettunion erheblich erleichtert. Mit-
verantwortlich hierfür sei Peter Hadeler ge-
wesen, der die Handballabteilung 44 Jahre
entscheidend geprägt hat. Vor Kurzem
wurde er mit einem Abschiedsspiel geehrt
und verabschiedet.
Seit über 30 Jahren findet sich ein Arber-

gen ein kultureller Diamant, den kaum ein
Bremer kennt: Die Arberger Hobbyspeeler.
Eine Truppe aus Männern und Frauen, die
sich dem plattdeutschen Theaterspiel ver-
schrieben haben. Begonnen hat alles zum
Anlass eines Schuljubiläumsmit Textenund
Szenen aus „Ottjen Alldaag“. Weiter ging
es mit Sketchen und kurzen Spielen zu ver-
schiedenen Anlässen. 1988 startete die

Truppedannmit demersten richtigenThea-
terstück „Dor liggt wat in de Luft“ auf dem
Arberger Dorfmarkt 1988. Seitdem spielen
dieHobbyspeeler jedes Jahr ein eingekauf-
tes, gut ausgearbeitetes Theaterstück zu ver-
schiedenen Anlässen. Von 20 Leuten spie-
lenbeimaktuellenStück fünf aktivmit. Aber
damit dieHobbyspeeler noch eine langeZu-
kunft haben, suchen sie nach jungen, moti-
vierten „Mitspeelern“. „Es wird immer
schwieriger“, gesteht er ein. „Die Truppe
ist lange zusammen und wir werden immer
älter.“
„Wenn jemals irgendwann jemand Inte-

resse hat, jetzt wäre die Zeit, um einzustei-
gen“, wirbt Dirk Bauer, der Regisseur aus
Groß Mackenstedt. Auch wenn eigentlich
alle Rollen plattdeutsch zu besetzen sind,
haben sie kein Problem damit für Anfänger
eine Rolle ins Hochdeutsche umzuschrei-
ben. „Mit der Zeit haben wir noch jedem
plattdeutsch beigebracht“, verspricht aber
Lothar Behrens, das historische Herz des
Vereins.

Kein Klamauk
Siewürdenmeist lustige Stücke, aber keine
klamaukigen aufführen. Versuche im erns-
ten Genre hätten sich leider nicht ausge-
zahlt. „Unsere Zuschauerschaft hat es uns
leider nicht gedankt.“ An einemmangelt es
derTruppenicht: freiwillige Leichen.“Wenn
ihr mal eine Leiche braucht, dann mach ich
mit“, bekämen sie oft zu hören, erzählt Dirk
Bauer. Dabei gibt es auf der Bühne viel zu
gewinnen, vor allem Spaß. „Es dauert eine
ganze Weile bis man die Lebendigkeit und
Freiheit auf der Bühne spürt“, soDirkBauer.
„Aber wenn man das hat, ist es mit nichts
zu vergleichen!“ Ihm hätte es zuletzt vor al-
lemSpaßgemacht, „mal ein richtigesArsch-
loch zu spielen.“
„In Arbergen und Mahndorf ist die Welt

noch in Ordnung“, sagt Christian Weber,
Präsident der Bürgerschaft, kurz zuvor im
Gespräch ehe er auf die Bühne beim Fest
der Vereine tritt. Er schätze die Gemein-
schaft der Menschen hier sehr. Zwölf Jahre
saß er in der Vergangenheit im Beirat He-
melingen. Es ist also ein Besuch zuhause.
Hier gebe es noch viele kleine und mittel-
große Vereine. „Die Strukturen sind sehr
gut ausgeprägt“, soWeber.Dies tue derGe-
meinschaft im Südosten Bremens sehr gut.
Es hätte hier alles noch einen leicht dörfli-
chen Charakter. So unterscheide sich das
Zusammenleben inArbergenundMahdorf,
von dem in der Stadtmitte. Dort werde es ja
zunehmendanonym. „Ichhoffe, dass es noch
lange so bestehen bleibt“, schließt er lä-
chelnd und macht sich auf den Weg zur
Bühne, von wo er zusammen mit Hans-Pe-
terHölscher, SPD-Vorsitzender inMahndorf
und Teil des Organisationsteam des Festes
derVereine, unddessenFraudieVeranstal-
tung offiziell eröffnet. Neben ihm nimmt
auchSarahRyglewski, Bundestagsabgeord-
nete der SPD für Bremen, am bunten Trei-
ben teil. „In Arbergen ist es immer nett“, so
habe sie dieEinladung sehr gerne angenom-
men. „Wie sich das Umfeld hier engagiert
und der Zusammenhalt sind sehr bemer-
kenswert.“

Wo die Welt noch in Ordnung ist
Beim Fest der Vereine zeigten sich Arbergen und Mahndorf von ihrer besten Seite

VOn GERALD WESSEL

RECYCLING-STATION
Reparatur mit Tipps vom Profi
Oberneuland. Zusammen mit der Bremer
Umwelt-Beratung veranstaltet die Stadtrei-
nigung am Sonnabend, 16. Juni, von 9.30
bis 12.30 Uhr auf der kommunalen Recy-
cling-Station inOberneuland, Rockwinkeler
Landstraße 105, ein „Repair-Café“. Interes-
sierte Bürger habenhierbei dieMöglichkeit,
ihre defekten Elektrokleingeräte mit Hilfe
von Fachleuten zu reparieren oder gegebe-
nenfalls gleich vor Ort umweltgerecht zu
entsorgen. Die Veranstalter weisen darauf
hin, dass es auf der Recycling-Station keine
Parkmöglichkeitengibt undempfehlen eine
Anreise mit dem Fahrrad oder öffentlichen
Verkehrsmitteln. Eine Anmeldung des Re-
paraturobjekts wird erbeten unter Telefon
3613611. XKL

Die besten 40 Viertklässler aus der
Vahr und Schwachhausen sind
kürzlich beimWettbewerb Fahrrad-

champ gegeneinander angetreten. Drei
Mädchen holten sich Urkunden, Pokale,

Medaillen und einen Einkaufsgutschein
der Berliner Freiheit. Sie haben sich beim
Fahrrad-Wettbewerb der Grundschulen
auf dem Verkehrsübungsplatz in der Wil-
helm-Leuschner-Straße in der Vahr

durchgesetzt undhabendenParkours aus
Slalomstangen und Wippbretter am bes-
ten gemeistert. Die diesjährigen Fahrrad-
champions heißen: Loreen Herklotz (v. l.),
erster Platz für die Grundschule Witz-

lebenstraße, Johanna Lange, dritter Platz
für Grundschule Carl-Schurz-Straße und
Melina Djelassi, zweiter Platz für die
Schule an der Gete.

So sehen Champions aus

TeXT: HAC/FOTO: PeTRA STUBBe

Oben: Die „Arbarger
Hobbyspeeler“ ver-
wöhnten die Festbe-
sucher mit „lecker Ko-
ken“. Mitte: Das Duo
Landbarde erhielt für
seine musikalischen
Beiträge viel Applaus.
Unten: Die Spielge-
meinschaft Arbergen/
Mahndorf (SGAM) fei-
ert ihr 125-jähriges
Bestehen.

FOTO: FOTOS: PeTRA STUBBe

UNIVERSITÄT
Programmiernacht
Horn-Lehe. Eine Nacht lang programmie-
ren – dazu laden Studierende des Fachbe-
reichs Mathematik/Informatik der Univer-
sität für Freitag, 15. Juni, ab 18 Uhr ein. Da-
mit wenden sie sich an Informatikstudie-
rende und alle Hobbyprogrammierer. 250
Besucher können teilnehmen. Es gibt auch
ein kleines Abendprogramm mit halbstün-
digenFachvorträgen zu verschiedenenThe-
men. Wer noch Mitstreiter für sein Projekt
sucht, kann dieses vorstellen, wenn er sich
zuvor per E-Mail an info@onoc.eu angemel-
det hat. Näheres auf https://onoc.eu. XOS

BAMBERGER-HAUS
Malen mit Ute Duwensee
Altstadt.Die Volkshochschule (VHS) öffnet
amMittwoch, 20. Juni, von 15 bis 16.30 Uhr
die Atelierwerkstatt „Die Kunst zu Leben“
imBamberger-Haus, Faulenstraße 69.Unter
der Leitung von Kunstpädagogin Ute Du-
wensee und Künstlerin Ulrike Schulte kön-
nen Menschen mit Demenz und ohne frei
malen.DieTeilnahmekostet sechsEuro.An-
meldung unter Telefon 2434149. XOS

ST.-JOSEPH-STIFT
Elisabeth May stellt aus
Schwachhausen.Unter demTitel „Ruheund
Bewegung“ eröffnet Elisabeth May am
Sonntag, 17. Juni, um 11.30 Uhr ihre Aus-
stellung inderGalerie Brunnenhof desKran-
kenhaus St. Joseph-Stift, Schwachhauser
Heerstraße 54. Die Laudatio hält Kunstpä-
dagoge Dieter Kupferschmidt, für die Mu-
sik sorgt Ming-Li Lin am Cello. XÖH



514. JUNI 2018
D O N N E R S T A G Stadtteil-Kurier

Ihr Abo-Vorteil:
Den WESER-KURIER
am Urlaubsort lesen!

Wir machen Ihren Urlaub
noch komfortabler und
senden Ihnen den WESER-
KURIER deutschlandweit
kostenlos per Post nach. Im
Ausland auf dem Landweg
entstehen Ihnen für die ers-
ten drei Wochen keine Ver-
sandkosten. Aktuelle Preise
für weitere Nachsendungen
teilen wir Ihnen gerne auf
Anfrage mit.

Infos zur
Urlaubsnachsendung
unter Telefon:
0421/36 7166 77
oder im Internet:
www.weser-kurier.de

Kundenzentrum imPressehaus
Martinistraße 43 · Bremen
Mo.–Fr. 9–18Uhr, Sa. 9.30–14Uhr
Telefon: 0421/36716677

Ihr Abo-Vorteil:
Den WESER-KURIER jeden Morgen im Briefkasten!

Informationen zum Abo unter Telefon:
0421/36 716677

Neugierig geworden?
Einfach melden – wir freuen uns auf Sie!
Print Logistik Bremen GmbH

Ihre Ansprechpartnerin:
Bettina Lechner
Tel.: 0421 / 36 36 55 80
personal@printlogistik-bremen.de

Zeitung
zustellen
und die

Gesundheit
fördern! Fit bis ins

hohe Alter!

Service-Tel.: 0800 80 70 600
www.tuev-nord.de

TÜV ®

Kommen Sie zu den Aktionstagen, von 09.00 bis 14.00 Uhr,
an unsere TÜV-STATIONEN und wir checken für Sie kostenlos
Bremsen, Fahrwerk, Reifen und Beleuchtung.

Teilnehmende TÜV-STATIONEN:
 Bremen
 Delmenhorst
 Diepholz

 Neustadt
 Oslebshausen
 Syke

Aktionstage 2018

 16. Juni
 22. September

TÜV NORD Aktionstag 2018

Am 16. Juni laden die Bremer
TÜV-STATIONEN alle interes-
sierten Autofahrer zum Aktions-
tag ein. Im Zeitraum zwischen 9
und 14 Uhr werden in der Hermi-
ne-Berthold-Straße 21, Schrage-
straße 2 und Industriestraße 11
Bremsen, Reifen und Fahrwerk
kostenlos von den Sachverstän-
digen vom TÜV NORD geprüft.
„Die regelmäßige Überprüfung
dieser Systeme auf Funktiona-
lität ist wichtig und trägt zur Si-
cherheit im Straßenverkehr bei“,
betont Jens Mennicke, Leiter der
TÜV-STATION Bremen-Hastedt.
Im Jahr 2018 finden an den ver-
schiedenen TÜV-STATIONEN
der Region Bremen insgesamt
wieder drei Aktionstage dieser
Art statt.

Fahrzeughalter können einige
Checks, wie zum Beispiel Mo-
toröl- und Kühlwasserstand
oder auch den Reifendruck
problemlos in Eigenregie durch-
führen. „Bei Bremsen und Fahr-
werk hingegen sollte man sich
den fachlichen Rat eines Exper-
ten einholen“, weiß Urban Wes-
terschulte, Leiter der TÜV-STA-
TION Bremen-Oslebshausen.
„Gerade im Falle einer uner-
warteten Vollbremsung ist es
wichtig, dass alle Bremsme-
chanismen reibungslos funktio-
nieren“, ergänzt der Neustäd-
ter Stationsleiter Aron Menze.
„Die Sicherheit aller Autofahrer
hat für uns höchste Priorität.
Deshalb bieten wir diese kos-
tenlosen Checks an.“

AKTIONSTAG:
Kostenloser Fahrzeugcheck an allen
TÜV-STATIONEN im Bereich Bremen

Anzeige

Öffnungszeiten: Di.–Fr. 9.00–12.00 und 15.00–18.00 Uhr, Sa. 9.00–12.00 Uhr
Familie Hoehne • Stackkamp 1 • 28309 Bremen

www.hof-stackkamp.de

Wir freuen uns auf Sie am

17. Juni 2018 von 10 bis 17 Uhr

Wir freuen uns auf Sie am

17. Juni 2018 von 10 bis 17 UhrTag des offenen Hofes

17. Juni 2018 

MEINE
(T)RAUMDECKE

PLAMECO Buben Raum & Design
Mahndorfer Heerstr. 64, 28307 Bremen-Mahndorf
Mo. – Fr. 8.00 bis 18.00 Uhr, Tel. 0421/4852750

Mahndorf. „Mehr Druck!“, schallt der Ruf
über den Rasen. Der Schlauch schlängelt
sich noch schlaff durch das gemähte Grün.
Der junge Nachwuchsfeuerwehrmann hält
das Ende fest umklammert und das Ziel, ein
lichterlohbrennendesHaus, konzentriert im
Blick. Doch das Wasser kommt nicht. Die
Flammen schlagenbereits aus denFenstern,
da dreht er den Verschluss und der Strahl
schießtmitGewalthervor. „Wassermarsch!“,
ruft der Junge. Schnell und sauber löscht er
die Flammen in den Fenstern. Das Haus
bleibt tropfnass zurück. Der vom Pumpen
und der mittags herrschenden Hitze er-
schöpfte Vater, wischt sich zufrieden den
Schweiß von der Stirn. Sein Sohn Lian hat
den Brand erfolgreich gelöscht,
doch die Flammen in dem Holz-
haus werden bereits wieder em-
por geklappt.DieNächste ergreift
schon den Schlauch, Ayana star-
tet den erneut den Löschangriff
auf das Sperrholzhaus.
Das Spiel mit dem Wasser auf

der grünenWiese ist nur eines von
vielen Angeboten beim Kinder-
und Jugendfeuerwehrfest der
Freiwilligen Feuerwehr Mahn-
dorf. Vor, in und hinter das Gerä-
tehaushattedieFreiwilligeFeuer-
wehr bei bestemWetter geladen.
Neben einem breiten Aktionsan-
gebot für die Kleinen und ganz Kleinen so-
wie dem üblichen kulinarischem Spektrum
wurden auch einige FahrzeugeundAusrüs-
tungsteile dem Publikum gezeigt.

Lange Geschichte
Die Freiwillige Feuerwehr Mahndorf kann
auf eine lange Geschichte zurückblicken:
19 Männer gründeten 1930 die Feuerwehr-
truppe, damals noch imDorfMahndorf. Der
Zweite Weltkrieg von 1939 bis 1945 stellte
auch die Freiwillige Feuerwehr Mahndorf,
inzwischen ein Teil Bremens, vor großeHe-
rausforderungen. Bei fast allen Fliegeran-
griffen rückte dieWehr aus.DasGerätehaus
wurdedurchdieAngriffe stark inMitleiden-
schaft gezogen. Bis zum Juli 1977 stieg die
Mitgliederzahl auf 30Mann. 1991bezogdie
Mahndorfer Feuerwehr ihr heutiges Feuer-
wehrgerätehaus, das vonder Stadtgemeinde
Bremen gebaut wurde.
Am 31. Oktober 1992 wird die zehnte Ju-

gendfeuerwehr Bremens in Mahndorf ge-
gründet. Bis heute ist diese ein unverzicht-
barer Bestandteil der freiwilligen Truppe.
Zurzeit sind etwa 25 Mädchen und Jungen
Mitglied. Jeden Montag von 17.15 bis 19
Uhr habendieNachwuchs-Feuerfrauenund
-männer ihren Dienst. In diesem lernen sie
die Grundlage der Löschangriffe, Feuer-
wehrlehre, Erste Hilfe und der Fahrzeug-
kunde. Daneben werden aber auch Zeltla-
ger, Ausflüge und vieles mehr geboten. Das
Mindestalter für einen Beitritt zur Jugend-

feuerwehr beträgt zehn Jahre undmit Voll-
endung des 18. Lebensjahres ist ein Über-
tritt in die reguläre Freiwillige Feuerwehr
möglich, wie Daniel Lubinski, der stellver-
tretendeWehrführer undPressewart erklärt.
Um beitreten zu können, sollte man aller-
dings auch inMahndorf, Arbergen oderHe-
melingen wohnen.

Erste Kinderfeuerwehr
DasFestwird andiesemTagallerdings nicht
ohne Grund von zahlreichen Kindern, mit-
unter in blauer uniformartigerKleidung, be-
sucht. Denn als erste Freiwillige Feuerwehr
in Bremen gründeten die Mahndorfer Ka-
meraden eine Kinderfeuerwehr. Im vergan-
genenSeptemberwurde sie feierlich imRah-
mender Feierlichkeiten zum25-jährigenBe-

stehen der Jugendfeuerwehr ins
Leben gerufen.
Erst ab Juni 2016 war es über-

haupt möglich, Kinder zwischen
sechs und zehn Jahren in eine
Feuerwehrgruppe aufzunehmen.
Zurzeit bestehen die „Mahn-
dorfer Löschdrachen“ aus 18Kin-
dern.Ab zehnkönnendiese dann
der Jugendfeuerwehr beitreten.
DieAnleitungder jüngstenFeuer-
wehrleute von Bremen liegt bei
Kinderfeuerwehrwartin Janine
Karstens und ihrer Stellvertrete-
rinMaren Bundels, die mit ihrem
Betreuer-Team jeden Freitag die

Dienste für die Kinder gestalten.
Dabei steht das Spielerische im Zentrum

desDienstes. Neben der Fahrzeugkunde ist
die Branderziehung eine Kernaufgabe in
dieserAltersstufe. Robin,Daniel undFabian
zumindest sind vollends begeistert. Vor al-
lemdie Fahrzeuge haben es ihnen angetan.
Doch jetzt gerade genießen sie dieMittags-
zeit auf ihrem Feuerwehrhof bei Pommes
und strahlender Sonne.
Ein Highlight mit Knalleffekt an diesem

Nachmittags fällt ins erzieherische Aufga-
benfeld einer Feuerwehr: Daniel Lubinski
und seine Kameraden präsentieren den Zu-
schauern eine Fettexplosion und erklären,
weshalb man auf keinen Fall Wasser zum
Löschen von brennendem Fett benutzen
darf. Brennendes Fett oder Öl ist bei seiner
Entzündung bereits mehrere Hundert Grad
Celsius heiß. Sobald Wasser auf die bren-
nendeFlüssigkeit gegebenwird, verdampft
das Wasser schlagartig. Der Wasserdampf
reißt das brennende Fett in dem Bruchteil
einer Sekunde aus dem Behälter und das
Material kommt feinst verteiltmit nochmehr
Sauerstoff in Berührung. Aus diesem Ge-
misch bildet sich eine Feuersäule, die sich
zu einemPilz formt.AlsmahnendesBeispiel
zeigendie Feuerwehrmänner ausMahndorf
solch eine Explosion und den damit einher-
gehenden Feuerball. Vorstellen, was pas-
sieren würde, wenn dieser in einer Woh-
nung entstanden wäre, möchte man sich
nicht.

Wasser marsch in Mahndorf
Beim Kinder- und Jugendfeuerwehrfest der Freiwilligen Feuerwehr zeigten auch die Kleinsten ihr Können

von GERALD WESSEL

Lian und seine Cousine Ayiana üben schon mal mit der Löschpistole.

Daniel Lubinski, zwei-
ter Wehrleiter.

FOTOS: PETRA STUBBE

Osterholz.DieKünstlerinnendesKutscher-
hauses beimOrtsamtOsterholz anderOster-
holzer Heerstraße 100 veranstalten ein Wo-
chenendemit verschiedenenkulturellenAk-
tionen. Mittelpunkt ist die Ausstellung
„Menschen“ von Ludmilla Schulz. Sie wird
am Freitag, 15. Juni,um 15 Uhr im Ortsamt
eröffnet. Das Café 17 des Mütterzentrums
Tenever sorgt für das leiblicheWohl. Zuvor
wird dasKindertanztheater “Blumen“Tänze
aufführen.DerEintritt ist frei, alleGäste sind
willkommen. Am Sonntag, 17. Juni, von 11
bis 18 Uhr ist Tag der offenen Tür im Kut-
scherhaus. Der Eintritt ist frei.

Kutscherhaus
zeigt Bilder

SCD

Sebaldsbrück/Wulsbüttel. Lilla wird ein
Jahr alt: DenGeburtstagdesEselfohlens fei-
ert der NaturschutzbundNabumit einer of-
fenen Fütterungsrunde am Sonntag, 17.
Juni, ab 15 Uhr im Schullandheim Drepte-
farm in Wulsbüttel, Paschberg 9. Bei der
Führung werden die vom Aussterben be-
drohten Haustierrassen vorgestellt und ge-
füttert. Und die neugierige Lilla freut sich
auf die Geburtstagsgäste. An alten Rassen
hält dieDreptefarmderzeit ThüringerWald-
ziegen, verschiedeneLandschafe samt Läm-
mern, Diepholzer Gänse, Meißner Widder-
kaninchen und Totleger-Hühner. Das ge-
meinnützige Heim bietet auch Farmtierpa-
tenschaften an.Mit diesenSpendenwerden
Futter- und Tierarztkosten finanziert. Wei-
tere Infos unter www.dreptefarm.de.

Der Esel
hat Geburtstag

XOS

Neu-Schwachhausen. Mit dem Programm
„Dasgibt’s nur einmal, das kommtnichtwie-
der“ greifenStefanieGolisch und ihr Pianist
Nico A. Stabel am Dienstag, 19. Juni, um
19.30 Uhr ein Stück tragischer Musikge-
schichte in der Waldbühne, Parkallee, auf.
Alle Lieder wurden von Komponisten ge-
schrieben, die in der NS-Zeit verfolgt wur-
den. Zuhören sindMeldodien aus derCzar-
dasfürstin, der TotenStadt unddemWeißen
Rössel. Eintrittskarten gibt es für 15 Euro
telefonisch unter der Nummer 271614.

Stefanie Golisch
gibt ein Konzert

XOS

Horn-Lehe. Zwei Jahre war es still um das
studentische Universitätstheater Incognito.
Jetzt wird Erlerntes angewandt: Am Diens-
tag, 19. Juni, ist um 20 Uhr Premiere von
Dürrenmatts „Die Physiker“ imTheatersaal
derUniversität. Insgesamt sind fünfAuffüh-
rungen geplant. Karten kosten acht Euro,
ermäßigt fünf. Weitere Infos unter http://
theaterincognito.de.

Studenten spielen
„Die Physiker“

XOS
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Was verstehen Sie unter Steuermittelver-
schwendung?
Carl Kau: Steuermittelverschwendung ist
unsorgsamer,mitunter fahrlässigerUmgang
mit mühsam von den Bürgern abgeführten
Steuern. Wir alle führen ja auf unterschied-
lichsteWeise Steuern, also zumgrößtenTeil
nicht zweckgebundene Abgaben an den
Staat ab. Das ist einer der grundlegenden
Pfeiler unseresGemeinwesens. Dazu gehö-
rendieMehrwertsteuer, Einkommensteuer,
Gewerbesteuer undvieleweitere.Unddiese
Quellen sprudeln ja seit Jahren kräftig und
sogar von Jahr zu Jahr stärker. Hinzu kom-
men Abgaben wie der Soli, die zweckge-
bunden sind - wie für den Aufbau Ost. Die
andere Seite des Gemeinwesens ist dann,
dass wir uns als Steuerzahler darauf verlas-
sen müssen, dass die Politik, die Verwal-
tung, schlicht alle öffentlichen Organe mit
den ihnen anvertrauten Geldern sorgsam
umgehen. Das klappt nur leider oft nicht.

Und darauf achtet der Bund der Steuerzah-
ler?
DerBundder Steuerzahler ist ein reinerMit-
gliederverband, der sich allein aus Beiträ-
gen und Spenden finanziert. Er betreibt das
eigene Forschungsinstitut DSi, ist überpar-
teilich und versteht sich als Sprachrohr al-
ler Steuerzahler mit gut einer Viertelmillio-
nen Mitglieder. Ein Kernbestreben ist die
sinnvolle Verwendung von Steuergeldern
und damit der Kampf gegen deren Ver-
schwendung. Hierfür wird Jahr für Jahr das
Schwarzbuch herausgegeben, in dem die
schlimmstenSteuergeld-Sündenaufgelistet
werden. Alljährlich sind es bundesweit um
die 30 Milliarden Euro, die leider aus dem
Fenster geschmissen werden. Wir fordern
deshalb auch einen Straftatbestand.

Wie kommt es dazu, ist das böser Wille?
Nein, das wäre ja auch heute schon ohne
GesetzesänderungVorsatz und damit straf-
bar. Die Gründe sind vielfältig. Dem Staat
stehen Steuermittel in einst ungeahnter
Höhe zurVerfügung.Warenes imBund2014
noch 290Milliarden, sind es 2021 schon 360
Milliarden. Man schöpft also aus dem Vol-
len! Das ist wirtschaftlich betrachtet gut,
kann aber auch gefährlich sein, wie jeder
private Haushalt weiß.

Wenn man viel Geld hat, gibt man dann nicht
vielleicht etwas leichtfertiger etwas aus?
In der Regel schon.UndvieleMenschenge-
hen mit fremdem Geld weniger vorsichtig
um, als mit dem eigenen. Hinzu kommt der
Faktor derMischfinanzierung.Das heißt, die
Kommune oder das Bundesland zahlt nur
einen Teil der Kosten eines Projektes und
bekommt den Rest aus anderen Quellen
dazu. Das können der Bundeshaushalt oder
die EU sein. So kommt schnell das Argu-
ment: „Wir zahlen doch nur einen Teil, also
machenwir das jetzt einfachmal.“Man be-
kommt augenscheinlich etwas umsonst
dazu. Aber es gibt neben dieser Leichtfer-
tigkeit noch einen Punkt.

Der wäre?
Dummheit, sprich falsche oder zumindest
sehr nachlässige Fehlkalkulationen, diewe-
dermit denBedürfnissen in derRealität noch
mit den tatsächlichen Kosten übereinstim-
men. Wir erleben das immer wieder. Fälle
wie die Elbphilharmonie oder der Berliner
Flughafen sind ja nur die Speerspitzen in
diesen Feldern des politischen Versagens.
Darunter folgen in kleineren Maßstäben,
aber in der Summe nicht weniger schlimm,
vieleweitere Projekte, die schlicht aus Fahr-
lässigkeit oder Unwissen falsch kalkuliert
werden.

Wo könnte man am einfachsten ansetzen,
um der Verschwendung Herr zu werden?
Erst einmal bei derMischfinanzierung, diese

sollte es in der Form nicht geben. Das muss
dringend anders gestaltet werden; sie führt
leicht zu Fehlschlüsse bei der Ausgabe von
Geld, da man den Rest ja scheinbar ge-
schenkt bekommt. Zudemmuss vorgeschrie-
benwerden, dass größere Puffer bei der Pla-
nung vonBauvorhaben eingeplantwerden.
ImmernurdasbilligsteGutachtenalsGrund-
lage zunehmendarf nicht sein. Zudemmuss
realistischer gerechnet werden. Ein Bremer
Beispiel ist die Planung der Straßenbahnli-
nie 4 nach Lilienthal. Hier hat man mit un-
realistischhohenFahrgastzahlengerechnet,
die keinenSinn ergabenundauchnicht ein-
treten.Hiermussmanehrlicherwerden. Pu-
blic-private-partnershipswären zudemeine
gute Alternative.

Was muss man sich darunter vorstellen?
Dabei handelt es sich umKooperationen von
öffentlicher und privater Hand. Also der
Staat kooperiert bei einemProjektmit einem

privaten Unternehmen, um etwas umzuset-
zen. Auch die Kosten werden in der Regel
geteilt. Aber dieTeilungderKosten ist nicht
der Hauptvorteil. Es geht mir mehr um das
„Vier-Augen-Prinzip“. Es findet einegegen-
seitige Kontrolle aller Beteiligten statt, wo-
durch man einfach eine bessere Transpa-
renzdes gesamtenAblaufes erreicht. Sowird
Verschwendung seltener auftreten. Zudem
fordern wir die Bestrafung von eklatanten
FehlleistungenwiedemBerliner Flughafen.
Es geht nicht darum, dass irgendwer dafür
ins Gefängnis kommt oder sein Leben rui-
niert wird, aber es muss möglich sein, diese
Menschen in Verwaltung und Politik juris-
tisch zu belangen.

Haben Sie weitere Beispiele für Bremen?
Zum Beispiel der Untergang der Bremer
Landesbank.Alle Beteiligten, inklusive Frau
Linnert, waschen ihre Hände in Unschuld.
Kein Mensch steht dafür gerade und auch

sie bleibt im Amt. Das Klinikum Bremen-
Mitte ist ein weiteres Beispiel. Wir haben in
der bremischen Politik und Verwaltung lei-
der eine verkorkste Grundhaltung, die vie-
les von dem ermöglicht. Deshalb sind wir
auch oft auf den letzten Plätzen vieler Ran-
kings.

Ist die Steuergeldverschwendung in Bremen
eigentlich schlimmer als in anderen Bundes-
ländern?
Nein, da würde ich Bremen in Schutz neh-
men. Bremenhat nicht vielGeld, sodass das
Ausmaß der Verschwendung begrenzt ist.
Und wir sind sogar mit 25 Milliarden Euro
verschuldet. Zudem wird der Bremer Um-
gangmitAusgaben vomLandesrechnungs-
hof Jahr für Jahr geprüft und dargelegt.
Trotzdem ginge es in vielen Dingen sicher-
lich besser.

Das Interview führte Gerald Weßel.

Carl Kau
64 Jahre, aus Schwachhau-
sen. Von 2007 bis 2015 war
er CDU-Abgeordneter in der
Bremischen Bürgerschaft.
Seit Herbst 2015 engagiert
er sich im Vorstand des
Bundes der Steuerzahler.

„Hier muss man ehrlicher werden“
Der Schwachhauser Carl Kau aus dem Vorstand des Bundes der Steuerzahler über Geldverschwendung

Bremer Bäder bietet Kurse an
Horn-Lehe. Mit dem Sommer kommt die
Lust aufWassersport. DieBremerBäder bie-
ten in den Sommerferien verschiedene
Stand-up-Paddeling (SUP) Kurse für die
ganze Familie an.AmFreitag, 29. Juni, star-
ten die Kinder ab zwölf Jahren mit einem
Einsteigerkursus.Nach einer Einführungan
Land geht es gleich mit dem Board auf das
Wasser unddann istGleichgewichtssinnge-
fragt. Voraussetzung ist eine Körpergröße
von 1,50Metern undein Freischwimmerab-
zeichen.
„SUP-Fitness“ ist eine ganz andere Kate-

gorie. In diesemKursus geht es um eineMi-
schung vonAusdauer-, Kraft undKoordina-
tionsübungen auf demBoard. Auf der insta-
bilenUnterlagewerdenbei jeder Bewegung
besonders viele Muskeln, insbesondere die
Stützmuskulatur, gestärkt und die koordi-
nativen Fähigkeiten intensiv geschult.
Seit demvergangenen JahrwirdYoga auf

dem Wasser immer populärer. Um die Be-
wegungendesWassers auszugleichen,wer-
den alle Muskeln des Körpers permanent
gefordert. Balance, Stabilität, Koordination,
Kraft – besonders die Rumpfmuskulatur –
und das Herz-Kreislauf-Systemwerden ge-
stärkt. Der Startschuss für die Yoga-Ange-
bote auf dem SUP-Board fällt am Sonntag,
1. Juli. Beratungs- und Buchungsmöglich-
keiten für alle Angebote gibt es im Bremer
Bäder-Shop bei Karstadt Sport und auf auf
www.bremer-baeder.de.

SUP-Sport
auf dem Unisee

XOS

Prominente beim Tennisclub

Sebaldsbrück. Der Tennisclub Schloßpark
Sebaldsbrück (TCS) prüft aktuell, welche
Kosten für einenbehindertengerechtenUm-
bau des Clubhauses und derWege auf dem
Gelände entstehen könnten. Dazu gehört
auch die Überlegung, in wieweit die Um-
wandlung von vorhandenen Tennisplätzen
in sogenannte „Allwetterplätze“möglich ist.
Das erklärtArnoldKrah, der stellvertretende
Vorsitzende des Vereins, nach dem Inklu-
sionstag des Vereins.
Der Sportwart des Tennisclubs Schloß-

park, Torsten Henning, freute sich, dass zu
diesem Inklusionstag des Deutschen Ten-
nisbunds (DTB) zahlreicheVertreter desBre-
mer Sports gekommenwaren.NebenSport-
senatorinAnja StahmannwarendiesMarco
BodevonWerderBremen, PeterGagelmann,
der Ex-Bundesliga-Schiedsrichter und Vor-
sitzender der Bremer Sportstiftung, Anke
Precht, Vorsitzende Spezial Olympics und
Sportamtsleiterin, Bernd Giesecke vom Be-
hindertenSportverband, IngeloreRosenköt-
ter, Ex-Sportsenatorin und mehrere Vertre-
ter desTennisverbandsNiedersachsen/Bre-
men.
DerTennisclub in Sebaldsbrück freue sich

zudem sehr, dass die Sportsenatorin das
TCS-Vereinsgelände als eines der schöns-
ten in Bremen ausgezeichnet habe, erklärt
Arnold Krah. Sie habe alle Anwesenden um
weitere intensive Mitarbeit gebeten, damit
die Inklusion im sportlichen Bereich weiter
voranschreite.
Im praktischen Teil musste dann ein ehe-

maliger Profi-Sportler ran: Marco Bode
spielte ein „Show-Match“ gegen Marcus
Laudan, Rollstuhl-Tennisspieler aus der ak-
tuellen Weltrangliste. Laudan war kurzfris-
tig aus Berlin angereist, um den verletzten
TNB-Spieler, AnthonyDittmar, zu vertreten.
Für die zahlreichen Zuschauer sei es sehr
beeindruckendgewesen, zu sehen,wieman
auch imRollstuhl erfolgreich einen sehr gu-
ten Spieler (ohne Behinderung) vor schein-
bar unlösbare Aufgaben stellen könne, be-
richtet Krah.
Tennisspieler ohne Sehbehinderung

konnten sich an diesem Tag mit Hilfe von
speziellen Brillen in die Situation von stark
Sehbehinderten versetzen. Dabei wurden
spezielle Bälle mit Glocken verwendet.
Ebenfalls wurden die zahlreich vorhande-
nen Spezial-Rollstühle von Nichtbehinder-
ten „ausprobiert“.

Inklusion
beim Sport

Von KoRnELIA HATTERMAnn

Marco Bode (r.) spielte ein „Show-Match“ gegen
Marcus Laudan. FOTO: PAUL WALDEN

Mehr Räume für Schüler
Beirat osterholz sieht noch erheblichen Handlungsbedarf bei der Schulstandortplanung im Stadtteil

Von MATTHIAS HoLTHAUS

Osterholz. In einer einstimmig verabschie-
deten Stellungnahme begrüßte der Beirat
Osterholz auf seiner jüngsten Sitzung die
„seit längerem erwartete Vorlage einer
Schulstandortplanung fürOsterholzmit Ent-
wicklungsperspektive bis 2030“. Dabei be-
tonte der Beirat noch einmal, dass er wie
bisher den Ausbau aller Schulen zu Ganz-
tagsschulen wünscht, jedoch dem länger-
fristigenAusbau zugebundenemGanztags-
betrieb imEinzelnen nur zustimmenkönne,
wenn die Voraussetzungen dafür gegeben
seien, „also die notwendigen baulichen
Maßnahmen erfolgt sind und der Ganztag
personell abgesichertwird.“Dies gelte auch
für den Ausbau der inklusiven Beschulung
vonKindern imBereich „Wahrnehmungund
Entwicklung“ (W+E). Die Schülerzahlpro-
gnosen für den Stadtteil nimmt der Beirat
Osterholz zur Kenntnis und hält sie „ange-
sichts aktueller undweiter anhaltenderNeu-

bautätigkeit (trotz Rückgang der Flücht-
lingszahlen) für eine sehr realistische Pla-
nungsgrundlage“.
Aufgrund der gegenwärtigen Finanzaus-

stattung für Bremens Schulen, die der Bei-
rat bis auf weiteres als unzureichend ein-
schätzt, beschränkt sich der Beirat auf we-
nige Forderungen für einen Planungszeit-
raum, der ungefähr in dennächsten fünf Jah-
ren liegt.

Neubau dringlich
„Nichts ist im Grundschulbereich derzeit
wichtiger als der Neubau einer – langfristig
mindestensdreizügig zuplanenden–Grund-
schule („Osterholz-Süd“) zwischen Heer-
straße und Bundesbahn“, so die Stellung-
nahme, in der der Beirat auch auf durch Be-
bauungspläne vorbereitete Neubaugebiete
südlich der Heerstraße hinweist und eine
umgehende Aufstellung des entsprechen-
den Bebauungsplanes fordert. „Die Dring-
lichkeit wird unterstrichen durch die bishe-

rige relative Überlastung der Schule Oster-
holz, die nur eine begrenzte Entlastung bei
den Schülerzahlen erfahren könnte durch
die Schule amEllenerbrokweg, denndie er-
neute Aufstellung von Mobilklassen lehnt
der Beirat hier entschieden ab.“ Hinter die-
ser Beiratsforderung stünden zudem alle
Osterholzer Grundschulleitungen. Bei der
Suche nach Bauplätzen sollte dabei auch in
Erwägung gezogen werden, die St. Petri-
Stiftung anzusprechen, da weder alle Flä-
chen noch alle Gebäude auf dem Gelände
der Stiftung amEhlersdammvollständig ge-
nutzt werden würden.
Als Konsequenz aus der Neubautätigkeit

auf dem Gelände des neuen Ellener Hofes
erachtet der Beirat, dass zukünftig dortwoh-
nendeGrundschüler der Schule anderDüs-
seldorfer Straße zugewiesen werden. „Bei
der SuchenachErweiterungsmöglichkeiten
für die Grundschule an der Uphuser Straße
sollte auchmit der BremerHeimstiftung ge-
sprochen werden“, heißt es in der Stellung-

nahme, „ob sich nicht Möglichkeiten auf
demGelände des Ellener Hofes zum Schul-
neubau anbieten“.
Sofern die baulichen und personellenVo-

raussetzungen bei den betroffenen Schulen
zeitgerecht geschaffen werden können,
nimmt der Beirat die aktuelle Bildung von
sogenannten „Inklusionsverbünden“ zu-
stimmend zur Kenntnis.
Eine Zuspitzung wegen fehlender bauli-

cher Voraussetzungen ergebe sich bei der
Gesamtschule Ost (GSO), die nicht nur im
hohenMaßedurch alle Jahrgängehindurch
durch viele Inklusions-Schwerpunktklassen
betroffen sei, sondern auch immer noch
RäumederBerufsschule bereitstellenmüsse.
Daher müsse der Berufsschulstandort Wal-
liser Straßegestärktwerden. „Auf jedenFall
erfordert die Ansiedlung vonW+E-Kindern
bei der GSO (künftig sechs Gruppen, eine
pro Jahrgang) erhebliche Investitionen, da
dies nurmit zusätzlichenRäumenbewältigt
werden könnte.“

Carl Kau kritisiert die
Planungen zur Stra-
ßenbahnlinie 4 nach
Lilienthal. Dabei seien
unter anderem unrea-
listisch hohe Fahr-
gastzahlen angenom-
men worden, sodass
von zu hohen Einnah-
me-Erwartungen aus-
gegangen worden sei,
sagt das Vorstands-
mitglied des Bundes
der Steuerzahler. Kau
wünscht sich mehr
Ehrlichkeit und zeigt
sich überzeugt, dass
Public-Private-Part-
nerships sinnvoll sind.

FOTO: WALTER



714. JUNI 2018
D O N N E R S T A G Stadtteil-Kurier

© Kurhahn/Fotolia.comLebensqualitätIM ALTER

Verlagssonderveröffentlichung

Gesundheit ·Wohlfühlen ·Pflegen

Runter vomSofa und raus an die
frische Luft. Gerade Menschen,
die unter Arthrose leiden, soll-
ten die steigenden Temperatu-
ren für mehr Bewegung nutzen.
Denn schonender Sport sorgt da-
für, dass der Knorpel mit Nähr-
stoffen versorgt wird. Damit es
aber nicht übertriebenwird und
die Gelenke Schaden nehmen,
gilt es zum (Wieder-)Einstieg ei-
niges zu beachten.
Langsam starten: Wer wo-

chen- oder monatelang nur we-
nig sportlich aktiv war, sollte

Achtsam aktiv werden bei Arthrose
Mit ein paar wichtigen Tipps steht einem entspannten Start in die Outdoor-Sportsaison nichts im Wege

Gemeinsames Tai-Chi im Park macht Freude und ist ein optimales sowie schonen-
des Training für die Gelenke. FOTO: DJD/SANOFI/GETTY

DJD

erst einmal mit kleinen Einhei-
ten beginnen. Für den Anfang
reichen etwa beim Radeln, Tai-
Chi oder Walken 20 bis 30 Mi-
nuten zweimal proWoche. Dann
können Dauer und Frequenz
sukzessive gesteigert werden.
Schmerzfrei bleiben:Arthro-

sepatienten sollten keinesfalls
gegen den Schmerz antrainie-
ren. Am besten besprechen sie
im Vorfeld eine geeignete The-
rapie mit ihrem Arzt. Dieser
kann herkömmliche Schmerz-
mittel verordnen, ebenso kom-
men Injektionen mit Hyaluron-
säure infrage. Siewerden direkt
ins betroffeneGelenk gespritzt,
wo sie die Schmier- und Puffer-
funktion verbessern und
Schmerzen langfristig lindern
können.

GeeigneteSportartenwählen:
Gut sindgleichmäßige, schonen-
de Bewegungsabläufe, die die
Gelenke nicht belasten wie
Schwimmen,Radfahren,Tai-Chi,
Yoga,WalkenundWandern.Da-
gegensinddiemeistenBallsport-
artenmit ihren schnellenAnlauf-
starts, abrupten Stopps undDre-
hungen nicht zu empfehlen.
Auf gute Ausrüstung setzen:

Beim Walken und Wandern ist
perfekt sitzendesSchuhwerkmit
rutschfestenSohlenwichtig.Ent-
lastend für die Gelenke sind zu-
dem Wander- oder Walking-
stöcke, deren korrekten Einsatz
mansichvoneinemExpertenzei-
gen lassen sollte. Für Fahrrad-
freunde ist einRadmitmehreren
Gängen ratsam,umetwabeiStei-
gungen die Belastungen zu mi-

nimieren. Auch die richtige Ein-
stellhöhe für Lenker und Sattel
ist entscheidend – hierzu gibt es
im Fachhandel kundigen Rat.
Schäden vermeiden: Wenn

man sich übernommen hat und
Schmerzen auftreten, ist soforti-
ge Schonung angesagt. Bei Ver-
letzungensollteauf jedenFall ein
Arztkonsultiertwerden.Andern-
falls können Folgeschäden ent-
stehenunddieArthrose begüns-
tigt werden. Erst wenn alles aus-
kuriert ist undeskeineBeschwer-
denmehr gibt, kannmanmit ge-
lenkspezifischen Übungen er-
neut loslegen.Anregungendazu
gibt esbeispielsweise im Internet
unter www.fit-und-mobil.info.
Funktioniert der Einstieg ohne
Probleme, ist auch längeresTrai-
ning wieder erlaubt.

martin wipper
alltagskompetenz durch
erfahrung und erfolg

termine nach vereinbarung

otto-brenner-allee 44 – 46
28325 bremen · 0421-4673300
praxis@ergotherapie-wipper.de
www.ergotherapie-wipper.de

ergo
therapie
pra is

Bestattungsvorsorge
ist eine faire Lösung.
Entlastung für meine
Familie. Und für mich.

Bremen-Hemelingen
Bremen-Osterholz
Achim-Uphusen

Tel. 042145 14 53

www.ahrens-bestattungen.de

Famil ienbetr ieb se it 1903

Marlene-Eva Kaiser,
Hastedter Heerstr. 79
28207 Bremen
Tel. 04 21 / 44 63 85

Leute, die sich pfleg
en

sind anderen überle
gen.

Und im Alter
noch viel wichtiger!

Termine nach
Vereinbarung

Kostenlose Pflegeberatung durch Spezialisten –
persönlich, verlässlich, kompetent.

Bremen
Berliner Freiheit
Berliner Freiheit 3
28327 Bremen
Telefon 0421 696242-0

Bremerhaven
Bürgermeister-Smidt-
Str. 29/31
27568 Bremerhaven
Telefon 0471 309779-0

Bremen Nord
Breite Str. 12d
28757 Bremen
Telefon 0421 696241-0

Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-13 Uhr, Mo, Di, Do 13.30-16 Uhr
Telefonische Erreichbarkeit: Fr 13.30-16 Uhr

info@bremen-pflegestuetzpunkt.de · www.bremen-pflegestuetzpunkt.de

STIFTUNGSDORF OSTERHOLZ
Tipps für Senioren
Ellenerbrok-Schevemoor.DerOrtsverband
Osterholz des SozialverbandesDeutschland
und das Stiftungsdorf Osterholz der Bremer
Heimstiftung laden fürMontag, 18. Juni, um
15Uhr zur Infoveranstaltung „Was ist imAl-
ter für mich das Richtige?“ in die Ellener
Dorfstraße3 ein. Vorgestellt werden unter
anderemverschiedeneAlternativen zur pfle-
gerischen Hilfe und Begleitung von Senio-
ren. EineAnmeldungunter derTelefonnum-
mer 42880 ist aus organisatorischen grün-
den zwingend erforderlich. XKL

FRAUENGESUNDHEIT IN TENEVER
Suppen aus aller Welt
Tenever.DieFrauengesundheit in Tenever,
Koblenzer Straße 3a, veranstaltet am Mon-
tag, 18. Juni, ab 12Uhr das überaus beliebte
„Gastmahl bei Freundinnen – internationale
Suppen“. Als Ehrengast wurde Bremens
neue Frauenbeauftragte Bettina Wilhelm
eingeladen.Diesmal bereitenKöchinnenaus
dem Stadtteil herzhafte Suppen nach Re-
zepten aus aller Welt für die Besucher zu.
So gibt es unter anderem türkische Joghurt-
suppe, indischen Gemüsetopf, libanesische
Auberginensuppe und eine vegetarische
Linsensuppe nach iranischem Rezept. Ge-
sponsert wird das Gastmahl von der Sozial-
und Gesundheitswissenschaftlerin Profes-
sorin Annelie Keil, die im Anschluss noch
eine Gesprächsrunde zum Thema „Dem
eigenen Leben auf der Spur – Probleme er-
kennen, Fragen stellen,Antworten suchen“
anbietet. XKL

BÜRGERHAUS MAHNDORF
Tanztee mit den Young Oldies
Mahndorf. Beim Tanztee im Bürgerhaus
Mahndorf heißen die Young Oldies jetzt
einmalmehr ihreGäste zuKaffeeundKu-
chenwillkommen.Wenn sieKlassiker und
Ohrwürmer spielen, sind diesmal beson-
dersMänner gefordert. Denn bei der letz-
ten Veranstaltung wartete die eine oder
andereDamevergebens darauf, zumTanz
aufgefordert zu werden. Der Grund: Es
gab zu wenige Männer. Deshalb sind am
Sonntag, 17. Juni, 15 bis 18 Uhr, beson-
ders Männer angesprochen, den Tanztee
für Jung undAlt mit den YoungOldies im
BürgerhausMahndorf,Mahndorfer Bahn-
hof 10, zu besuchen. Der Eintritt kostet
neun Euro im Vorverkauf und elf Euro an
der Tageskasse. Er beinhaltet wie immer
Kaffee satt und selbstverständlich auch
ein Stück Kuchen. XÖH

Sebaldsbrück/AlteNeustadt.WelcheFarbe
hat ein Geräusch? Und welche Form? Wie
vieleArten vonRegenkenntman?Wieklin-
gen sie, und wie sieht der Klang aus? Ob-
jekte des Alltags, was passiert, wenn man
sich auf einObjekt konzentriert und es ganz
groß macht? Viele Fragen.
Schülerinnen und Schüler unterschiedli-

cher Klassen von acht Schulen haben sich
über diese und andere Fragen anlässlich
eines Projekts der Bremer Schuloffensive
und der Weserburg, dem Bremer Museum
für moderne Kunst, Gedanken gemacht. Im
Einzelnen sinddas dieGrundschulen ander
Karl-Lerbs-Straße, Grolland und am Bun-
tentorsteinweg sowie Klassen des Kippen-
berg-Gymnasiums, der Gesamtschule Bre-
men-Mitte (GSM), die Grundschulen am
Pfälzer Weg und am Bunnsackerweg und
die Oberschule Sebaldsbrück.
Beim Betreten der Ausstellung im zwei-

ten Stock der Weserburg fallen zunächst
große, farbkräftigeObjekte auf. Da ragt der
riesige Stummel eines Buntstiftes aus der
Wand. Ein gewaltiger Sneaker klebt an einer
Säule, ein gewaltiger Ein/Aus-Schalter eines

Elektrogerätes ist prominent montiert. Vor-
bild für diese Plastiken sind Arbeiten von
Robert Therrien, derAlltagsgegenstände auf
ihre Grundform reduziert. Diese Schüler-
arbeiten sind in der Oberschule Sebalds-
brück entstanden. Daran beteiligt war Se-
bastian Max, der mit drei Klassenkamera-
den daran gebaut hat.Wie ist er auf die Idee
gekommen? „Ich finde, man macht ja sehr
viel anundaus,Handys,Computer undCD-
Spieler zum Beispiel. Und ich meine, dies
ist ja ein modernes Museum und das Ein-
und Ausschalten von Geräten ist ja ein Zei-
chen unserer Zeit.“
Die Schulklassenhaben in derWeserburg

mit ihren Lehrerinnen unter Anleitung der
vier Kunstvermittlerinnen Meike Su, Sirma
Kekeç, JuttaBastianundVanessaHartmann,
gearbeitet. DieKunstvermittlerinnenhaben
sich im Vorfeld darauf geeinigt, nicht wie
imvergangenen Jahr figurativ, sondern abs-
trakter zu arbeiten. Dann haben sie die ein-
zelnen Schulklassen unter sich aufgeteilt
undmit ihrenKlassen jeweils Teile derAus-
stellung der Weserburg besucht. Sie haben
danndiskutiert, was sie gesehen haben und
danach versucht, im Stile eines Künstlers
selbst zu arbeiten. Im Laufe von bis zu zehn

Terminen in derWeserburg sindganzunter-
schiedlicheArbeiten entstanden.DieKunst-
vermittlerinnen haben schließlich ausge-
wählt, welche Arbeiten in der abschließen-
denAusstellung gezeigtwerden. Finanziert
wird die Aktion vom Verein Bremer Schul-
offensive. Ein anderes Beispiel: Kinder aus
derGrundschule amBuntentorsteinwegha-
ben, begleitet von ihrer Lehrerin Jana
Schlösser, Papier bemalt, es dannmit Kleis-
ter versehen, in Stücke gerissen und auf
einem weiteren Papier neu montiert. Dabei
sind interessante Bilder entstanden.
Schülerinnen und Schüler des Kippen-

berg-Gymnasiums haben erlebt, wie man
Farbe ohnePinsel aufs Papier bringenkann.
Sie haben die Farben das Blatt hinunterlau-
fen lassen. Dabei sind regelmäßige Muster
mit jeweils unterschiedlichen Farbspektren
entstanden.
In der Sammlung Gerster gibt es eine

Arbeit von Hugo Suter, die ein Porträt von
Rembrandt zeigt.Aberwennmangenauhin-
schaut, sieht man, das Porträt ist aus Abfall-
teilen zusammengesetzt. Schüler einer drit-
ten und vierten Klasse der Grundschule am
PfälzerWeghabendie Idee aufgegriffenund
wahrhaft witzige Porträts aus weggeworfe-

nen Dingen montiert.
Schülerinnenundein Schüler aus der ach-

ten bis zehnten Klasse der Gesamtschule
Mitte haben mit der Kulturvermittlerin
Meike Su gemeinsam überlegt, ob Klänge
einen Farbton haben. Ganz oben unterm
Dach derWeserburg gibt es eineArbeit von
Rolf Julius, der hat verschiedene Alltagsge-
räusche aufgenommen und daraus eine
Klanginstallation gemacht. „Wir haben
dann“, sagt Meike Su, „sehr viel mit All-
tagsgegenständen experimentiert und ver-
sucht, darausKlänge zu erzeugen, die auch
etwasMusikalisches haben. Und das haben
wir versucht, in Malerei zu übertragen. Im
Ergebnis kann man sich das angucken wie
ein Notenblatt.“
Es ist beeindruckend, zu welchem Grad

von Abstraktion auch Schülerinnen und
Schüler der unteren Klassen bereits fähig
sind.DieWeserburg freut sichdarüber, denn
die Schuloffensive ist ein Weg, junge Men-
schen für die moderne Kunst in der Weser-
burg zu gewinnen.

Bunte Kleckse und anderes Rätselhaftes
Die Weserburg zeigt die Ergebnisse ihrer Zusammenarbeit mit der Bremer Schuloffensive

vOn MARTIn ULRICH

Sebastian (links) im Museum Weserburg mit einer der Ein/Aus-Plastiken der Oberschule Sebaldsbrück, die dem Radio-Bremen-Logo ähnelt. Mitte: Die vier Kunstvermittlerinnen Meike Su (v. l.), Vanessa Hart-
mann, Jutta Bastian und Sirma Kekec. Rechts: Lara (13) aus Mahndorf hat gelernt, ohne Pinsel zu malen und Farben ineinanderlaufen lassen. FOTOS: ROLAND SCHEITZ

BREMER BÄDER
Kinder lernen schwimmen
Sebaldsbrück. Für Schwimmschüler ist es
natürlich im Sommer natürlich am schöns-
ten, draußen schwimmenzu lernen.Deshalb
bietet die Bremer Bäder GmbH für Kinder
ab fünf Jahren in den Sommerferien Inten-
sivschwimmkurse im Schlossparkbad,
Horner Bad, Freibad Blumenthal sowie im
Stadionbad an. Die ersten Kurse starten am
Donnerstag, 28. Juni. Alle Schwimmkurse
beinhalten zehn Unterrichtstage, und jede
Kurseinheit beträgt jeweils 30Minuten. Be-
ratung und Anmeldung sind in den Freibä-
dern sowie im Bremer Bäder-Shop bei Kar-
stadt Sports möglich. XÖH

Die Ausstellung „Von bunten Klecksen und an-
derem Rätselhaften“ läuft noch bis zum 12.
August in der Weserburg, Teerhof 20.
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Mastersschwimmer überzeugen

Bremen. Die Mastersschwimmer vom Bre-
mischen SVbewiesen einmalmehr, dass sie
sich in der bundesdeutschen Spitze fest eta-
bliert haben. So konnten die Staffeln zum
wiederholtenMale bei deutschenSchwimm-
meisterschaften Medaillen erringen und
mussten nur der SGSHannover denVortritt
lassen.
Bei der sehr gut organisierten Veranstal-

tung in der Osnabrücker Schwimmhalle
schwammen die besten Altersklassen-
schwimmer der Republik um die Podiums-
plätze auf der 50Meter- Bahn. In der Beset-
zung Peter Wiese, Jens Fricke, Detlef von
Ahsen und Rainer Dieckvoß konnte jeweils
die Silbermedaille erkämpft werden über
4x50mLagenundFreistil in derAltersklasse
Ü200mit den sehr gutenZeiten von 1:55,87,
beziehungsweise 2:08,99 Minuten.
Sehr gut konnte sich zumerstenMal über-

raschend Detlef von Ahsen über 100 m Rü-
cken in der AK 55 in Szene setzen, wo er
mit einem fulminantenSchlussspurt dieKon-
kurrenz überholte und am Ende ebenfalls
knapp Silber holte (1:19,18 min.). Erwäh-
nenswert sind auch die Platzierungen von
Günther Tobisch (AK 75) undMichaelMül-
ler-Larrey (AK70), die über 50 Meter Frei-
stil den siebtenbeziehungsweise den sechs-
ten Platz erringen konnten und mit ihren
Leistungen in dem dicht gedrängten Teil-
nehmerfeld sehr zufrieden waren.

Bremischer SV
auf Medaillenjagd

Von RAInER JÜTTnER

Überzeugend: Rainer Dieckvoss, Detlef von Ah-
sen, Peter Wiese und Jens Fricke (v.l.). FOTO: FR

Magere Hemelinger Tennisbilanz

Hemelingen.Amvierten Spielwochenende
im Ligabetrieb des Tennisverbandes TNB
gab es für die Herren 60 der SV Hemelin-
gen mit einem 3:3 gegen den TV Schiffdorf
den ersten Punktgewinn. Karsten Robbert
gelang mit einem 6.4 und 6:4 ein toller Er-
folg imEinzel. RolandNeuffermachte es ihm
mit einem 6:2 und 6:3 in seinem Einzel
nach. Für den dritten Matchpunkt war das
Doppel Dieter Kahns/Ronald Neuffer ver-
antwortlich, sie gewannen mit 4:6, 6:1 und
10:6 im Match-Tie-Break.
Die weiteren Mannschaften waren weni-

ger erfolgreich. Die Herren-30 waren dabei
einem Punkt am nächsten. Sie verloren da-
heim gegen den TC Grasberg mit 2:4. So-
wohl Hartmut Cohrsmit einem 3:6, 6:4, 10:8
als auch Fabian Gutsche mit einem 6:3, 1:6
und 10:4 konnten das Spiel bis zu den Ein-
zeln noch offen halten. Die beiden abschlie-
ßenden Doppel gingen verloren.
Die Damen verloren beim TC Schwarz-

Weiss Bremenmit 1:5.DenEhrenpunkt holte
VivienSchneidermit einem6:2, 4:6 und10:7
imEinzel.Mit der knappen0:6, 6:3 und3:10-
Niederlage vonFionaBorchers imEinzel und
dem6:4, 3:6 und8:10desDoppels Fiona Bor-
chers/Luisa Sill ging das Spiel aberweniger
deutlich verloren, als es das Ergebnis den
Anschein macht. Die Herren verloren beim
TCBlau-WeissVarrelmit 1:5. Dort holte das
DoppelMarcel Radtke/Severin Käser einen
Matchpunkt.

nur die Herren 60
können punkten

Von RAInER JÜTTnER

„Spieler der Woche“ soll die Dockers zu zwei Siegen führen
Erstliga-Baseballer setzen im Abstiegskampf auf nick Miceli und wollen sich für die Playdowns eine gute Ausgangsposition verschaffen

Von RAInER JÜTTnER

Bremen. Der letzte Heimspieltag am kom-
menden Sonnabend steht für die Baseballer
der BremenDockers unter ganzbesonderen
Vorzeichen. Für die Mannschaft von Spie-
lertrainer Alberto Orti Roig geht es dabei
nicht nur darum, den letzten Tabellenplatz
der 1. Bundesliga zu verlassen, sondern vor
allem darum, sich für die bevorstehenden
Abstiegsrunde eine gute Ausgangsposition
zu verschaffen. Dabei empfangen die BTV
1877 Bremen Dockers ab 13 Uhr den Mit-
aufsteiger Berlin Flamingos im„Fritz Schütt
Stadion“.Das zweite Spiel beginnt um16.30
Uhr.
Die Bremer brauchen zwei klare Siege,

um sich an den Flamingos vorzuschieben
unddasTabellenende zu verlassen.DieBer-
liner liegen mit vier Siegen auf Platz sieben
der Tabelle,. einen Platz dahinter und damit
amTabellenende liegendieBremenDockers
mit drei Siegen. Die Rote Laterne ist dabei
das eine große Ziel, aber noch viel wichti-
ger ist, dass die Siege dringend für die Ab-
stiegsrunde benötigt werden, die ab Ende
Juli anstehend. Dort werden die Dockers

unter anderem auch auf die Berliner treffen
und in dieser Abstiegsrunde werden alle
Siege und Niederlagen aus der regulären
Saison mitgenommen. Da die Dockers die
beiden Hinspiele in Berlin verloren haben,
sind zwei Siege am Sonnabend schon fast

Pflicht, um sich die Chancen auf den Klas-
senerhalt in derAbstiegsrunde (Play-down)
zu wahren.
Das Team von Coach Alberto Orti Roig

hatte am vergangenen Wochenende spiel-
frei und konnte in der Woche zuvor bei den

Köln Cardinals ein Spiel mit 2:0 gewinnen.
Garant für diesen Siegwar Dockers-Pitcher
NickMiceli der für seine überragende Leis-
tung auf dem Mound (17 Strike Outs) auch
dieAuszeichnung„Spieler derWoche“ vom
Deutschen Baseball Verband verliehen be-
kommen hat. In ersten Spiel in Köln verga-
ben die Bremer dagegen den schon sicher
geglaubten Sieg durch zwei Fehler in der
Defensive.
Bremens Coach Orti Roig gibt sich dann

auch optimistisch für dasWochenende: „Wir
müssen so spielen wie zuletzt gegen die
Hamburg Stealers (zwei knappe Niederla-
gen) und in Köln (Niederlage und Sieg),
dann haben wir gute Chancen auf zwei
Siege.Allerdings brauchenwir hundertpro-
zentigeKonzentrationüber beideSpiele hin-
weg.“ Dem Bremer Trainer steht der ge-
samte Kader zur Verfügung und alle Spie-
ler konnten sich amspielfreienWochenende
etwas erholen.WährenddieBremer alsomit
einem Erfolgserlebnis in diese wichtigen
Partien gehen, warten die Gäste seit dem
21. April auf einen Sieg und werden sicher-
lich alles versuchen, um in Bremen wieder
zu punkten.

Nick Miceli wurde
nach dem jüngsten
Spieltag vom Deut-
schen Basseball Ver-
band zum „Spieler der
Woche“ gekürt. Am
Sonnabend soll er die
Dockers in den beiden
Heimspielen zu zwei
Siegen führen.

FOTO: KUHN

Drei Punkte für eine starke Elf
Herren des Bremer HC besiegen Braunschweig ohne Wechselspieler

Von LIAnE JAnZ

Bremen. Ein ziemliches Stück Arbeit liegt
hinter den Herren vom Bremer Hockey-
Club.Mit nur zwölf Spielern reiste dasTeam
zum Braunschweiger MTV, gewann dank
einer starken ersten Halbzeit aber trotz
Unterbesetzungmit 3:2. Zwei Spielermuss-
ten wegen privater Verpflichtungen absa-
gen, der Rest fiel wegen Verletzungen aus.
„Wir haben einige, die sich im Laufe der
Saison mit Verletzungen geplagt haben“,
erzählte BHC-TrainerChristianBremer.Die
Spieler sollten geschont werden angesichts
der Tatsache, dass der Bremer HC ohnehin
nicht mehr in die Regionalliga aufsteigen
kann. Als sich nach drei Minuten im Spiel
auch noch Abwehrspieler Malte Jovy ver-
letzte, mussten die restlichen Elf die 67 Mi-
nuten durchspielen. „Was die da geleistet
haben, davor hab ich Hochachtung“, sagte
Christian Bremer.
Er baute sein Team defensiv auf; die Tore

fielen ausschließlich über Konter. In der

neunten Minute brach Mittelfeldmann Ju-
lius Jagdt durch und schoss das erste Tor.
AchtMinuten später erhöhteMittelfeldspie-
ler JannisMölln, Stürmer FelixKnabe in der
23. Minute.
„Daswar ein Schock für denMTV“, sagte

ChristianBremer. Braunschweig ist als lauf-
stark bekannt und standmit einemkomplet-
ten Kader auf dem Platz. Dennoch kamen
sie bis zur Pausenicht anBHC-Torwart Joost
Haddinga vorbei.
Erst zehnMinuten vor Schluss gelangden

Gastgebernder ersteAnschlusstreffer. „Und
dann bekamen die noch mal Oberwasser“,
sagte Christian Bremer. Braunschweig wit-
terte die Chance zum Ausgleich und warf
alles nach vorn, was möglich war. Mit ver-
einten Kräften hielten die Bremer dagegen.
Erst mit dem Schlusspfiff lag die Kugel ein
zweites Mal im Bremer Tor.
Bremer HC: Haddinga, Mölln, Tecklen-

burg, Jagdt, Schnabel, Hartmann, Hen-
schen, Benter, Knabe, Günnemann, Jovy,
Kausche.

Mit halber Kraft in Hannover
Der Club zur Vahr II unterliegt ohne Wechselspieler beim DHC II

Von LIAnE JAnZ

Bremen. Ausfälle, Verletzungen und ein
Spiel der ersten Herren parallel zu dieser
Partie: Für die zweiteHockey-Auswahl vom
Club zur Vahr standen die Zeichen eigent-
lich denkbar schlecht. Dennoch kamen sie
mit einer 0:3-NiederlagebeimDHCHanno-
ver II noch ganz gut weg.
Mit nur 13 Spielern reiste der Club zum

Auswärtsspiel. Einer davon, Ersatz-Captain
Arne Tempelmann, konnte wegen eines
Kreuzbandrisses überhaupt nicht spielen.
Torwart Max Kuhmann war angeschlagen.
SeinEinsatz entschied sich erst auf den letz-
ten Drücker. Feldspieler Laurenz Hapke
wechselte wegen einer Schulterverletzung
nur zweiMal kurz ein.Also spielten elfMann
fast 70Minutendurch. „Wirwaren froh, dass
wir überhaupt spielfähigwaren“, sagteArne
Tempelmann.
Dem Gegner ging es offenbar auch nicht

viel besser, denn wirklich Druck übten die
Gastgeber nicht aus. In der ersten Halbzeit

kamen sie nur durch eine kurze Ecke dem
Tor nahe und verwandelten sie auch. Die
nächste Möglichkeit hatten sie erst wieder
nach dem Seitenwechsel. Über eine Flanke
vonaußenbauteHannover die Führungaus;
das dritte Tor kam erneut über eine kurze
Ecke zustande. Tim Ruef habe die Verteidi-
gung aufgebaut, erzählte Arne Tempel-
mann. Er stellte das TeamaufHalbfeld, also
defensiv, ein unddieMannschaft spielte das
System souverän durch. „Hannover hat uns
auch nicht wirklich vor Herausforderungen
gestellt“, so Arne Tempelmann. Der Club
erarbeitete sich auch selbst gute Torchan-
cen, konnte die aber nicht nutzen.
Die Niederlage tut dem Club nichts. Es

bleibt nur noch eine Partie zu spielen und
die zweiten Herren haben fünf Punkte Vor-
sprung auf Schlusslicht HC Delmenhorst.
Der Klassenerhalt ist damit geschafft.
Club zurVahr II:Ruef,Hapke,Kuhmann,

Brandt, Frenkel, Biel, Klemeyer, Tempel-
mann, Schmidt, Kasting, Hadlak, Holland,
Schenk.

Bremen. Richtig glücklich war niemandmit
demErgebnis. BeideMannschaftenwollten
unbedingt gewinnen; die Hornerinnen hät-
ten drei Punkte noch ein bisschen mehr ge-
braucht als die Oberneulanderinnen. Am
Ende war das 3:3 (2:2) im Oberliga-Stadt-
derby zwischender zweitenDamenauswahl
des Bremer Hockey-Clubs (BHC) und dem
Hockey-ClubHorn (HCH) einegerechte Sa-
che.
DieGastgeberinnenausOberneuland leg-

ten vor. Aus dem eigenen Spielaufbau he-
raus kam Alena Olaobaju über links und
machte kurz nach dem Anpfiff das 1:0. Die
Gäste antwortetennurwenigeMinuten spä-
ter durch Tina Eisoldt mit dem Ausgleich
und legten dann mit einem Tor von Naima
Abou-Sadick sogar vor.
BHC-Torfrau Johanna Homann war mit

demSchläger nochdran amBall, konnte ihn
aber nicht stoppen. Die Kugel kullerte über
die Linie. Es ist symptomatisch für den BHC
II in dieser Saison: Gut ins Spiel gestartet
unddannnachgelassen.Nachdem1:2 nahm
BHC-Coach Max Johannsen eine Auszeit
undhielt eine etwas lautereAnsprache. „Da
sindwirwieder in diese Schwächephasege-
kommen“, sagte er. „Damusste es eineklare
Ansage geben.“
In dieser Phase waren die Hornerinnen

sicherer am Ball, während der BHC II vor
allemdurchFehlpässe auffiel.Nach Johann-
sens Ansprache kam das Teamwieder. Jas-
min Permoser glich im Nachschuss nach
einer kurzen Ecke aus. Kurz vor dem Sei-
tenwechsel hatte das Team aus Oberneu-
land eine gute Möglichkeit, in Führung zu
gehen, traf aber den Kasten von HCH-Tor-
frau Ricarda Brinke nicht.

Aufstiegsspiel im Hinterkopf
AuchnachdemSeitenwechselwar der BHC
II zunächst das stärkere Team auf dem Feld
und kam dem Horner Gehäuse gefährlich
nahe. Allerdings stand eine BHC-Spielerin
so ungünstig, dass sie den Ball auf der Linie
für denGegner klärte.NachdiesemSchock-
moment drehten die Gäste auf. „Horn war
in Zugzwang“, kommentierte BHC-Coach
Max Johannsen. Die Hornerinnen auf Rang
drei der Oberligatabelle hatten sich die
Chance ausgerechnet, es noch insAufstiegs-
spiel zur Regionalliga zu schaffen.Dazuhät-
ten sie beimBHCaber unbedingt gewinnen
müssen. Deshalb drückten sie vor allem in
der zweiten Halbzeit nach vorn. Aus dem
Mittelfeld kamder Ball langRichtungBHC-
Tor. Franziska Rosenboom half ein wenig
nach, damit die Kugel in den Kasten der
Oberneulanderinnen rollte. TorfrauHomann
schaute dabei nur zu.
In den Minuten danach erarbeitete sich

Horn eine Chance nach der anderen, störte
denBHC früh imSpielaufbauundnahm ihm
die Bälle ab. Als dann BHC-Spielerin Sahra
Finzel gelb gesperrt eine Zeitstrafe von 15
Minuten absitzen musste, waren die Gäste
in Überzahl und hätten dies eigentlich aus-
nutzen müssen. „Da haben wir zu ungenau
gespielt“, sagte HCH-Trainer Andreas
Busch. Denn statt der Hornerinnen kamen
die Gastgeberinnen. Max Johannsen nahm
eineAuszeit, um seinTeam inUnterzahl auf
Halbfeld, also defensiv, umzustellen.Darauf-
hin musste auch Andreas Busch umstellen.
Die Änderung verpackte der BHC besser
und erarbeitete sich trotz einer Frau weni-
ger auf dem Feld wieder Torchancen. Der

Ausgleich durch Kapitänin Julia Lindgens
fiel im Nachschuss nach einer kurzen Ecke.
Zwar hattendanachbeideTeamsnochMög-
lichkeiten für einen Dreier, nutzten die je-
doch nicht.
„Daswar ein Spiel aufAugenhöhe“, sagte

Max Johannsen hinterher. Beide Teams
hatten vor der Begegnung schon den
Klassenerhalt geschafft. Für denBremerHC
ging es um nichts mehr, sein Team wollte
aber zeigen, was es kann und kurz vor dem
Saisonende noch mal drei Punkte mitneh-
men. „Man hat ganz klar gesehen, dass die
Mädels gewinnen wollten“, sagte Max Jo-
hannsen.Als ausgeglichen „mitmehrChan-
cen auf unserer Seite“, bezeichneteAndreas

Busch die Partie. Er war nach Abpfiff sicht-
lich geknickt. Alle imTeamhaben sich rein-
gehängt, aber die Chancen zu wenig ge-
nutzt, resümierte der Trainer. „Daswar sehr
ärgerlich.“ Der Braunschweiger THC liegt
nun uneinholbar vorn und wird das Auf-
stiegsspiel am 23. Juni bestreiten.
BremerHC II:Altenhof, Bergmann,Chris-

toph, Echterhoff, Fahrenberg, Finzel, Gras-
hoff, Homann, Kook, Lindgens, Olaobaju,
Permoser, Peterek, Roolfing, van Erk, Win-
ter.
HC Horn: Abou-Sadick, Alm, Brinke,

Eisoldt, Ellerbrock, Hastedt, Lübke, Maaß,
Mardeck, Richter, Rosenboom, Rybatzki,
Sander, Schoppe, von Salzen, Woltmann.

Kein Sieger im Duell auf Augenhöhe
Im oberliga-Stadtderby der Frauen trennen sich der Bremer Hockey-Club und der HC Horn mit 3:3
Von LIAnE JAnZ

Naima Abou-Sadick (vorn rechts) sorgte für die Horner Führung, musste sich am Ende aber mit einem 3:3 zufrieden geben. FOTO: AXEL KASTE

Bremen. In den Sommerferien finden auf
demSchimmelhof inBremen-Osterholzwie-
der Schnupperreitkurse für Reiter ab sechs
Jahren und auch Erwachsene statt. Reiten
lernen in lockerer Atmosphäre unter Anlei-
tung einer erfahrenen Reitausbilderin. Hier
kann man die Pferdepflege und den Um-
gang mit den Tieren üben. Nach dem Sat-
teln und Trensen können erste Reiterfah-
rungen gesammelt werden. Täglich gibt es
eine Unterrichtseinheit auf dem Pferd. Für
Neuanfänger und Wiedereinsteiger sind
diese Kurse eine gute Gelegenheit, in den
Sport reinzuschnuppern. Die Kurse finden
in der Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr statt. Die
Termine sind vom 2. bis 6. Juli, 9. bis 13.
Juli, 16. bis 20. Juli, 23. bis 27. Juli und 30.
Juli bis 3. August. Die Kosten betragen für
Kinder 110, für Erwachsene 125 Euro. Infor-
mationen gibt es dienstags bis freitags von
15 bis 18 Uhr unter Telefon 451148 oder im
Internet unter www.schimmelhof.

Schnupper-Reitkurse
auf dem Schimmelhof

RTR


